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Wie ritterlich und edel! 


Wir find zu der bedauerlichen ellung verpflichtet, 
daß wir iu der geſamken ener Preſſe, die 
uns zu Geſicht gekommen iſt, auch nicht ein Wort der An; 
erkennung und des Dankes für die überaus ſchwie⸗ 
zige Rettungstat des deutſchen Dampfers „Samos“ gefunden 
haben. Lediglich der gerettete Flieger Kubala hat ſich in 
dieſem e ſelbſt bei uns „Barbaren“ üblichen dan Sinne ge⸗ 
a ep Die rolniſchen Zeitungen aber verſchweigen 
wie auf ein einheitliches Kommando den diesbezüglichen 
3 r dee eee Preß“ gegebenen Kubala⸗Juter⸗ 
view. 

Dalür bat eine Lodzer polni eitung den traurigen 
5 au bed aner 2 — den Sliegern gerade 

nee als Rettungs⸗ 
engel entgegenſchick e. ſchen Dampfer als 
klärt in einer hei dieſer Gelegenheit beſonders peinlichen 


im bezug auf die dentſchen Speanflieger (wapeiceintieh das 
ce ausgenom ! 


Während wir Deukſchen nicht anitehe 
eg Flieger anzuerkennen, erhebt 
be Zeitung, der „Paris Soir“ — ebenſo wie wir — hef 


Jug 
Wetterverhältniſſe dringend davon abrieten. In den Augen 
der franzöſiſchen Flieger ſei die polniſche Preſſe für 
den Mißerfolg der polniſchen Flieger verantwortlich. 
Der Internationalen Luftfahrtvereinigung wird vom „Paris 
Soir“ vorgeworfen, daß fie einen Flug ohne Radiogeräte 
über den Ozean zuließ. 

Doch dieſes Drängen vom ſicheren Port aus iſt ſchließ⸗ 
lich eine innere Angelegenheit der polniſchen Nation. 
Wir fühlen uns weit mehr zu der Feſtſtellung verpflichtet, 
daß die polniſche Preſſe das Rettungswerk des Dampfers 
„Samos“ zwar nicht völlig unterſchlagen kann, aber doch 
nicht zu werten weiß. Den Blättern aber, die ſelbſt 
bei dieſer Gelegenheit von ihrer gemeinen Herabſetzung 
des deutſchen Volkes nicht laſſen können, gehört unſer Mit⸗ 
leid und unſere Verachtung. 


* 
„Sie haben ihre Pflicht erfüllt.“ 


Warſchau, 7. Auguſt. Der Chef des Departements für 
Flugweſen Oberſt Rayſki erklärte in einem Preſſeinter⸗ 
view, daß die Flieger ihr Menſchenmögliches geleiſtet haben. 
Sie benötigten für die Fahrt bis zu den Azoren 24 bis 25 
Stunden; deshalb konnten ſie mit einem Brennvorrat für 
45 Stunden nicht nach Halifax gelangen. . 

Wie ſich aus der Verfolgung der einzelnen Dampfermel⸗ 
dungen über die Sichtung des ann „Marſchall Pil- 
ſudſki“ ergibt, ift das Flugzeug tatſächlich in großen Zickzack⸗ 
linien über den Ozean geirrt. Ein Teil der polniſchen 
Preſſe weiß in dieſem Zuſammenhang zu melden, daß die 
Flieger die Orientierung verloren hatten, zumal 
fie angeblich für einen Ozeanflug wicht genügend mit 
Meßapparaten ausgeſtattet waren. 

Deu polniſchen Ozeanfliegern wurde bei ihrem Abflug 
vom Militärattaché der polniſchen Geſandtſchaft in Paris 
ein an die polniſche Geſandtſchaft adreſſiertes Paket mit 
einem Film mitgegeben. Es iſt dies ein polniſcher 
Propagandafilm für Wilna und trägt den Titel: 
„Das uralte Wilna am Tage der Krönung der Mutter⸗ 
gottes von Oſtrabrama“. — Ob das nicht ein vollſtändig 
unnötiger Ballaſt geweſen iſt? re Ar ” 


Die polniſchen Flieg Ne 
werden mit einem Slasbeng abgebelt 

Oporto, 8. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Die Mafore 
Jözikowſki und Kubala, die ene morgen mit dem 
Zuge nach Paris abreiſen wollten, erhielten geſtern nach⸗ 
mittag vom polniſchen Militärattachs in Paris ein Tele⸗ 
gramm mit der Mitteilung, daß in Le Bourget ein Flug⸗ 
zeug geſtartet ſet, das fie aus Portugal nach Paris abholen 
wird. Das Flugzeug iſt inzwiſchen bereits auf einem Flug⸗ 
hafen in der Nähe von Liſſabon eingetroffen, wohin ſich 
auch die Flieger begeben haben. EUER 
LE ST ee 


Bromberger Start zu einem neuen Ozeanflug? 
Polniſche Blätter wiſſen zu berichten, daß die Haupt⸗ 


— 


leute der Fliegertruppe, Kowalczyk und Kotlinſki, 


+ u Gar “ ” 
mit einem zweimotorigen Flugzeug von 1200 Pferde⸗ 
ſtürken von Thorn oder Bromberg aus über 
Irland nach Amerika zu fliegen beabſichtigen. Der 


Flug ſoll bereits ſoweit vorbereitet ſein, daß er ſchon in 


den nächſten Tagen beginnen kann. Die Koſten ſollen von 


u. den Mut der | 
eine harte g 


in polen 


in Amerika wohnenden Polen aufgebracht werden. 
F X — An — . 7 


—— 


Leere Geräte. 


Wegen der andauernden Gerüchte über militäriſche Vor⸗ 
bereitungen an der polniſch⸗litauiſchen Grenze 
haben zwei Korreſpondenten der „Chicago Tribune“ die 
Lage an Ort und Stelle ſorgfältig unterſucht, und zwar der 
Fr > der polnischen, und der andere von der litauiſchen 
Seite her. 

Beide Korreſpondenten berichten, daß weder auf dieſer 
noch auf jener Seite irgendwelche Truppenkonzentrationen 
2 — ſonſtige militäriſche Vorbereitungen wahrnehmbar 
eien. 5 

Berlin, 7. Auguſt. (PA T.) Wie die Voſſiſche Zeitung“ 
aus Kowno erfährt, Fol ſich die litauiſche Regierung mit dem 
polniſchen Vorſchlage, die polniſch⸗litauiſche Konferenz am 
30. Auguſt in Genf zu beginnen, einverſtanden erklärt haben, 
da Waldemaras durch ſeinen Widerſpruch nicht zu einer Ver⸗ 
ſchärfung der geſpannten Lage zwiſchen Kowno und War⸗ 
ſchau beitragen wolle. Das „Berliner Tageblatt“ erfährt, 
Woldemaras beabſichtige in der Zeit, da die Außenminiſter 
der Großmächte ſich zur Unterzeichnung des Kellog⸗Paktes 
in Paris zuſammenfinden, ſich dahin zu begeben. In Paris 
werde Waldemaras Gelegenheit haben, ſich mit den Mini⸗ 
ſtern zu verſtändigen, u. a. mit dem Miniſter Zaleſki, mit 
dem er die einleitenden Verhandlungen beginnen könnte. 


* 
Doch Truppenlonzentrationen? 


Wilna, 8. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Nach Be⸗ 
richten von der Grenze finder die Konzentration litauiſcher 
Truppen an der polniſchen Grenze weiter ſtatt. Vorgeſtern 
traf in Olita der Reſt der Abteilungen des erſten litauiſchen 
Infanterie⸗Regiments ein. In Orana wurde die Garniſon 
durch eine Schwadron Huſaren verſtärkt, und ebenſo wurde 
die litauiſche Grenzwache verſtärkt. 


e r 3 
die Ruſſen wollen mitmachen! 
AT8̃qcchitſcherin über den Kellog⸗Pakt. 
Qn einer Unterredung mit Preſſevertretern erklärte 
Tſchitſcherin in Moskau über die Stellungnahme der 
Räteregierung zum Kellogpakt: i 

Der ſogenannte Kriegsächtungspakt ſtehe zwar ſchon 
ſeit Dezember vorigen Jahres im Mittelpunkt der Aufmerk⸗ 
ſamkeit der diplomatiſchen Welt aller Länder, aber die Mächte 
hätten nicht daran gedacht, den Rätebund zur Teilnahme an 
den Verhandlungen über den Pakt aufzufordern. Dieſer 
Umſtand zeige das wirkliche Ziel, das mit dem Abſchluß 
des Paktes verfolgt werde. Die Urheber des Pakts hätten 
das Beſtreben, daraus ein Werkzeug des Kampfes 
gegen die Räteunion zu machen. Die Verhandlungen 
ſeien ein Beſtandteil der Politik, die es auf eine 


Einkreiſung des Rätebundes 


abgeſehen habe. Die tatſächliche Aufgabe des Kellogpaktes 
werde noch verſtändlicher im Lichte der amerikaniſchen Note 
vom 23. Juni, in der die amerikaniſche Regierung ausdrück⸗ 
lich erkläre, daß ſowohl die Statuten des Völkerbundes als 
auch die des Abkommens von Locarno ſowie die Verträge 
Frankreichs mit einer Anzahl von Staaten zu den im Kellog⸗ 
pakt elvähnten Beziehungen gehören. Damit werde klar 
bewieſen, daß der Kellogpakt ein Beſtandteil der Vorberei⸗ 
tung des 


Krieges gegen die Räteunion 
ſei. Tſchitſcherin erklärte weiter: 


cv 


N { fie 
die Heranziehung des Rätebundes zur Teil⸗ 
nahme an 
die „Daily News“ und einige fr 
ein Teil der amerik 


rung bereit iſt, an diefen 
Falle unſerer Teilnahme an 
wir die von unſerem Standpu 


wertet wird, daß er 
keine Verpflichtung in der Abrüſtungsfrage 


enthält. Wir verhehlen uns nicht, daß der von dem einfluß⸗ 
reichſten Teil der Preſſe Englands, Frankreichs und der 
Vereinigten Staaten eingenommene Standpunkt uns 
wenig Hoffnung läßt für unſere Teilnahme an dieſen 
Verhandlungen. Unſere Regierung würde es für äußerſt 
abnorm halten, wenn ohne ihre Teilnahme verhandelt 
würde. Wenn ſie dennoch herangezogen wird, ſo wieder⸗ 
hole ich, daß die Möglichkeit einer Teilnahme unſerer 
Regierung an der Unterzeichnung des Kellogpakts nicht 
ausgeſchloſſen fit. — 0 

Wie aus Waſhington gemeldet wird, iſt man dort 
im Staatsdepartement der Vereinigten Staaten von Amerika 
über das ruſſiſche Angebot, den Kellogpakt mitzuunterzeich⸗ 
nen, ſtark überraſcht und aus der Faſſfung geraten. Einer⸗ 
ſeits befürchtet man, daß Sowjetrußland den Vertrag unter⸗ 
ichreiben werde, was aleichbedeutend jet mit der Anerken⸗ 
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rungen ſah man die Abſicht au, 


Diplomaten trugen das Gepräge 
ſtruktion. 0 ef i 
Zuſammenhange mit der Jugendgeſchichte des litauiſchen 


richtigungen ſind um ſo beachtenswerter, als ſie durchaus 
nicht irgend einer Sympathie zu Geſtalten vom Typ des 


N Olſzewſki, 
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nung der Sowjetrepublik, andererſeits wünſche man, die 

europäiſchen Länder, welche mit Rußland auf freundſchaft⸗ 

lichem Fuße ſtehen, dadurch nicht zu beleidigen, daß man 

Sowjetrußland nicht einladet. Die vorausſichtliche Löſung 

dieſer heiklen Frage werde die ſein, daß man die Löſung 

des Einladungsproblems Frankreich überlaſſen werde 
* 


Eine neue „Entente cordiale?“ 


Der Pariſer Korreſpondent des „Mancheſter Guar⸗ 
dian“ ſchreibt: Drei Tage franzöſiſcher Preſſediskretionen 
haben den Eindruck erweckt, daß das Foreign Office und der 
Quai d'Orſay miteinander eine neue Entente cor> 
diale geſchloſſen haben, die mindeſtens ebenſo wichtig iſt, 
wie die von 1914 und vielleicht noch weiter geht. Die in der 
Pariſer Preſſe über das engliſch⸗franzöſiſche Garantieabkom⸗ 
men geſchriebenen Worte deuten auf eine Art Verſchmelzung 
beider Flotten hin, wobei die an Einheitlichkeit, Schnellig⸗ 
keit und Vorzüglichkeit der Bauart W wie leichte 
Kreuzerflotte Frankreichs die nicht ſo auf die kleinen Kreuzer 
ſpezialiſierten britiſchen Seeſtreitkräfte ergänzen würde. Es 
braucht nicht geſagt zu werden, daß die Entente ſich über das 
ganze politiſche Gebiet erſtrecken wird, und wie die Blätter 
verkünden, wird Großbritannien in 
Streitfragen an Frankreichs Seite ſtehen, nicht nur bezüg⸗ 
lich der Rheinlandräumung, ſondern auch in der 
Anſchlußfrage. ) 


Woldemar — Waldemaras. 


Ein Lebensbild, gezeichnet von ſein ER 5 
Profeſſor Bondonin Ar ae n Leh e 


Über die Vergangenheit des litauiſchen Diktators 
Waldemaras find in letzter Zeit, beſonders durch die 
Wilnaer polniſche Preſſe, verſchiedene Fabeln in Umlauf 
der t worden. Viel zitiert wurden zumal Auszüge aus 
en im „Kurjer Wilenſtki“ veröffentlichten, den Werdegang 
des litauiſchen Staatsmannes mit offenbar einſeitiger Teit- 
denz ſchildernden Erinnerungen des ehemaligen ukrainiſchen 
Ge ! Iträſers in Berlin, Kozie j. „Dieſen Erinne⸗ 

0 das Charatkterbild des 
Herrn Waldemaras mit unſympathiſchen Zügen aus⸗ 


allen ſchwebenden 


Iſchnn 
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zuſtatten, und manche Angaben des vormals ukratniſchen 


einer künſtlichen Kon⸗ 
In einem feiner Artikel erwähnte Kozief im 


Diktators den bekannten polniſchen Philologen J. Bondonin 

Courtenay, der vor dem Kriege ein Lehramt an der 
Petersburger Univerſität bekleidete. N 

Der greiſe (mehr als achtzig Jahre alte) Profeſſor 
Boudouin de Courtenay, einer der toleranteſten Köpfe 
Polens, deſſen Wahrheitsliebe bekannt iſt und ihm viele 
Feindſchaften zugezogen hat, wurde bekanntlich bei der 
Wahl des erſten Staatspräſidenten in Polen von 
den Klubs der nationalen Minderheiten präſentiert. Jetzt 
berichtigt er in einem intereſſanten Artikel 
nik“ einige falſche, „legendär“ ausgeſponnene Meinungen 
über den Bildungsgang des Miniſterpräſidenten Walde 
maras und deſſen Beziehungen zum Polentum. Die Be⸗ 


litauiſchen Diktators entſpringen. Profeſſor Boudouin 


de Courtenay ſchreibt: 


enn man die Größe eines Menſchen nach der Be⸗ 


d kanutheit ſeines Namens meſſen würde, dürfte es ſich her⸗ 
ausſtellen, daß Waldemaras gegenwärtig der größte Mann 


auf der Weltkugel iſt. Es gibt kaum eine Zeitung in 


Europa und Amerika, die nicht wenigſtens einmal täglich 


den Namen dieſes Politikers erwähnte. Jedenfalls über⸗ 
ragt er in dieſer Hinſicht ſowohl Muſſolini, als auch Briand, 
in, Streſemann, Calles, Pangalos, Stalin und Pil⸗ 
ſudſkt, obwohl die relative „Größe“, und zumal der 
Wert dieſer verſchiedenen Männer, nicht an dem Rufe, 
ſondern an der Poſition des Intellekts und der Ethik 
gemeſſen, vielleicht etwas anders ausfallen würde. 

Um die „großen Männer“ herum bildet ſich ein Nimbus 
des Geheimnisvollen, und es entſtehen Legenden. So auch 
um Waldemaras. Auf eine von derartigen Legenden und 
Fabeln bin ich in dieſen Tagen geſtoßen . .“ 1 

Dann fährt Prof. Boudonin fort: „So viel ich weiß, iſt 
Waldemaras nicht „ſeinem Hauſe entlaufen“, ſondern er 
wurde von Angehörigen der polniſchen Intelligenz, dem 
Ortspfarrer oder Gutsbeſitzer (das weiß ich nicht genau), 
die ſich im Dorfe in der Gegend von Swieciany ſeiner an⸗ 
nahmen, nach Petersburg geſchickt. ö 

In Petersburg wurde Woldemar ler hieß damals 
Woldemar und nicht Waldemaras) zum Schützling eines 
Herrn Eduard Wolter, der zum Teil Lette, zum Teil 
Litauer (von Haufe aus gewiß Deutſcher ?), Bibliothekar der 
Haviſchen Abteilung der Bibliothek der Akademie der Wiſ⸗ 
ſenſchaften und Privatdozent der litauiſchen Sprache an der 
Petersburger Univerſität war. Wolter protegierte Wolde⸗ 
mar beim Direktor der Bibliothek, bei Mitgliedern der 
Akademie und bei Profeſſor Alexy Szachmatow. Dank die⸗ 
15 Beziehungen wurde Woldemar nicht Gehilfe des 

ausmeiſters (wie irrtümlſich behauptet wurde), ſondern 
Schreiber und Amanuenſis (Gehilfe) des Bibliothe⸗ 
kars. Er arbeitete an der Anlegung des Katalogs, ord⸗ 
nete die Bücher auf den Regalen, gab den Leſern Bücher 
aus und empfing ſie von dieſen zurück. Gleichzeitig arbei⸗ 
tete er an ſeiner Ausbildung. Er bereitete ſich zum Gym⸗ 
naftum, zur 5. Klaſſe vor. Da Woldemar ſchon das 20. Le⸗ 
bensjahr überſchritten holte, und volljährig wurde, 
wollte ihn kein Direktor aufnehmen. 

Damals geriet Woldemar dank der Protektion des 
erwähnten Herrn Wolter an den bereits verſtorbenen 
E der wegen feiner. Hilfs 
bereitſchaft bekannt wor. DOlfgewili jtand in ſehr guten 
Beziehungen zum Dire tor des V. Gymnaſiums, dem Slo⸗ 
vaken Janko, der auf inſtändige Bitten Olſzewſkis 
Woldemar trotz deilen vorgeſchrittenen Alters in die 5. Klaſſe 
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aufnahm. Nach einem einjährigen Beſuche trat er aus dem 
Gymnaſium aus, überſprang dank ſeinen ungewöhnlichen 
Fähigkeiten und ſeinem großen Fleiße eine Klaſſe und be⸗ 
ſtand nach den Ferien als Extraner die Aufnahmeprüfung 
in die 7. Klaſſe. Nachdem er noch zwei hre im Gym⸗ 
naſium verbracht hatte, beendigte er es als ausgezeichneter 
Schüler mit der goldenen Medaille. 

Nach Beendigung des Gymnaſiums inſkribierte er ſich 
an der Petersburger Univerſität, in der philologiſch⸗ 
hiſtoriſchen Fakultät, Sektion: Klaſſiſche 4 75 5 
wo er unter der Leitung der Profeſſoren Zielinfkt, 
Roſtoweew, Zebielom u. a. fleißig ſtudierte. Er 
lenkte derart die Aufmerkſamkeit auf ſich, daß man ihn, nach⸗ 
dem er die letzten Prüfungen beſtanden hatte, bei der Uni⸗ 
verſität als Stipendiaten beließ, der ſich zu Vorleſungen über 
klaſſiſche Philologie vorbereitete. Ob er zur Ablegung der 
Magiſterprüfung gelangt iſt, kann ich mich nicht erinnern. 

„Er unterrichtete in den höheren weiblichen Kurſen (den 
Beſtuzewſki⸗Kurſen) eine Zeit lang klaſſiſche Philologie und 
Geſchichte des Altertums und wurde als Privatdozent 
zu Vorleſungen an der Univerſität zugelaſſen. Nach dem 
Kriegsausbruch, als die „Petrograder“ Univerſität eine 
Filiale in Perm gebildet hatte, fuhr Woldemar nach Perm 
und hielt dort Vorleſungen über klaſſiſche Philologie. 

Im Jahre 1916 erhielt Woldemar ein Stipendium für 


Studien im Auslande. 


Dort begann er ſich als Vertreter der litauiſchen Nation 
mit deutſchen Diplomaten, angeblich ſogar mit 
Kaiſer Wilhelm zu verſtändigen. Noch als er ſich fürs 
Gymnaſium vorbereitete, dann im Gymnaſium, auf der Uni⸗ 
verſität und ſpäter, bemühte er ſich, verſchiedene Sprachen zu 
erlernen, was ihm dank ſeiner ungewöhnlichen Fähigkeiten, 
zumal ſeines hervorragenden Gedächtniſſes, mit großem Er⸗ 
folge gelang. Da es ihm an Mitteln fehlte, zur Hilfe von 
Lehrern Zuflucht zu nehmen, mußte er ſich mit Selbſt⸗ 
unterricht begnügen. Als ich ihn kennen lernte, be⸗ 
herrſchte er mehr oder weniger frei außer der litaniſchen. 
die ruſſiſche, polniſche, deutſche, franzöſiſche. italieniſche 
Sprache und machte ſich auch an das Engliſche heran. Als 
klaſſiſcher Philologe beherrſchte er die altgriechiſche und latei⸗ 
niſche Sprache vollkommen. 

„Die praktiſche Kenntnis der Sprachen kam ihm in feiner 
diplomatiſchen Karriere ſehr zuſtatten. Ohne dieſe Kennt⸗ 
nis hätte der beſcheidene Auguſt Woldemar niemals 
davon träumen können, daß er einmal der weltberühmte 
Waldemaras ſein werde, ein Diktator, vor dem Litauen 
zittert, ein Schädling, der den Frieden Oſt⸗ und Weſt⸗ 
europas hedroht. übrigens würde die Kenntnis der 
Sprachen allein nicht genügen, wenn es nicht den „großen 
Krieg“ gegeben hätte, der ganze Reihen von unerwarteten 
„Größen“ und „Kapazitäten“ geboren hat.“ 

Im weiteren Verlauf ſeiner Ausführungen berichtigt 
Profeſſor Boudouin de Courtenay die vorigen Dar⸗ 
ſtellungen ſeines Verhältniſſes zu Waldemaras und be⸗ 
ſtreitet, daß dieſer ſich je als einen Polen ausgegeben 
bätte. „Ich habe Waldemaras weder als Landsmann noch 
als Nicht⸗Landsmann protegiert, ich habe ihm keine 

ilfe, weder eine materielle, noch eine moraliſche, erteilt. 
brigens brauchte Waldemaras keine materielle Hilfe, 
denn er erwarb ſich den Lebensunterhalt einmal durch 

Stundengeben, dann aber auch als Angeſtellter der 
Bibliothek der Akademie der Wiſſenſchaften. Ich perſönlich 
lernte ihn in dieſer Bibliothek kennen, und außerdem habe 
ich ihn als Univerſitätsprofeſſor in zwei für ihn obligaten 
Gegenſtänden, in der „Einführung in die Sprachenkunde“ 
und in der „vergleichenden Grammatik“ geprüft. Außerdem 
verkehrte Woldemar bei mir und hat mir u. a. bereitwillig, 
ſeine Dienſte beim Kauf einer Beſitzung in ſeinem Heimats⸗ 
dorfe im Bezirk Swieciany angeboten 
i „Die höhere Lehranſtalt beeidigte Woldemar hauptſäch⸗ 
lich dank ſeiner Fähigkeiten und feines Arbeitseifers, nicht 


aber dank der polniſchen Protektoren und Ceubenieh unter [nehmen kann. 


denen er angeblich als Landsmann galt. Soviel ich weiß, 


hat er ſich nicht zum Nolentum bekannt und nicht verhehlt, 


daß er ſich als Litauer fühle. Zu feinem Protektor Stani⸗ 
law Olſzewſki (der Privatlehrer der Geſchichte und 
lateiniſchen Sprache war) ſtand Woldemar ununterbrochen 
in den allerbeſten Beziehungen. Im Juli 1914 am Vortage 
des Krieges iſt Olſzewſki ſchwer 3 und geſtorben. 
Während Olſzewſtis Krantheit im Spitale umgab ihn 
Woldemar mit der ſorgfältigſten Fürſorge und 
befaßte ſich nach deſſen Tode ſorgſam mit der Regelung der 
perſönlichen Angelegenheiten ſeines Gönners. Man kann 
alſo den „Litauer“ Woldemar nicht der Undankbarkeit gegen 
den Polen Olſzewſki anklagen.“ 


Das von einem wahrheitsliebenden Profeſſor 
rekonſtruierte Bild des jungen litauiſchen Gelehrten 
Woldemar zeigt alſo einen äußerſt ſtrebſamen, willens⸗ 


ſtarken, hochbegabten Bauernſohn, der ſich durch eigene 
Kraft emporgearbeitet hat. Leute von dieſem Schlage 
zeigen das ungeheure Maß ihres Ehrgeizes oft erſt dann, 
wenn ſie an der Spltze ihrer Möglichkeiten angelangt ſind. 


at und Ruhm. Mich will dünken, daß dieſe Großmanns⸗ 


t noch einmal ſchlimm enden wird. Die Menſchen er⸗ 
tragen eine Zeit lang ſolche Schädlinge und Wühler, endlich 
aber werden fie ihrer überdrüſſig und veranlaßt fie, ihnen 
ein trauriges Schickſal zu bereiten.“ 

— vielleicht täuſche ich mich. Wer weiß, ob 
die menſchliche Dummheit und Kriecherei nicht der dauer⸗ 
hafteſte Fels iſt, auf dem die Meltabentenrer. ihre Größe 
aufbauen.“ Denken heute die vernünftigſten und edelſten 
Menſchen nicht gerade ſo, — in Stunden der Entmutigung 
und Verdüſterung? Zu ſolchen Stimmungen iſt aber jetzt 
reichlich Anlaß vorhanden!“ 


Hunger in einer deutſchen Pächterkoloni 
in Wolhynien. 


Der Kampf der Behörden gegen das Deutſchtum. 


In einer beklagenswerten Lage befindet ſich die kleine 


ächterkolonie Ploſzeza Lomanowſka bei Luck. Seit zwei 
ahren quält ſie ſich, die aus dem Landkauf ſich ergebenden 
erpflichtungen zu erfüllen. Die Pächter haben kleine 


Wirtſchaften von 4—6 Hektar. Um nicht in Verzug zu ge⸗ 
raten, haben ſie vielfach bei Wucherern Geld genommen, 
die von den Deutſchen Zinſen von 5—10 Prozent monatlich 
ziehen. Die Koloniſten der Kolonie wandten ſich um Hilfe 
an ihre Kreditgenoſſenſchaft, wobei der Führer der Kolonie 
erklärte, daß eine eber eihe von Pächtern mit ihren Fa⸗ 
milien Hunger leiden, und zwar fo ſchlimm, daß fie an 
manchen Tagen nichts zu eſſen haben. GE 
Die deutſche Genoflenihaft aber kann jetzt wie helfen, 
da Fe immer noch unter dem Druck der Encker Wojewod: 
ſchaft ſteht, deren Vertreter ja bekanntlich erklärt hatte, er 
wolle die dentſche Genoſſenſchaft vernichten und zertreten. 
Was würden die Polen in Deutſchland machen, 
wenn man ſo mit ihnen verfahren würde? Dort aber ſind 
Gott ſei Dank ſolche Zuſtände einfach unmöglich! 


Völkerbundsverſammlung von Zeit zu 


Stefan R 


11 Projelte zur Verfaſſungsreform. 

Wie das „Slowo Pomorſkie“ erfahren haben will, lagen 
den Beratungen des Regierungsblocks, die unter dem Vor⸗ 
ſitz des Oberſten Skawek in deſſen Wohnung ſtattfinden, 
nicht weniger als 11 Projekte für die Verfaſſungsände⸗ 
rung vor. Das genannte Thorner Blatt will auch die Ver. 
faſſer der einzelnen Projekte kennen. Es ſind dies danach 
die Herren Staniſtaw Bukowiecki, der Vizeminiſter 
Car, Profeſſor Eſtreicher, feſſor Wladyſtaw Leopold 
Jaworſki, Senator Witold Kamieniecki, Abg. Prof. 
Kochanowſki, die Abgeordneten Marjan Koseial⸗ 
kowſki und Zdiſtaw Lechnicki, beides linksradikale 
Mitglieder der Regierungspartei und Vertreter der Zuſam⸗ 
menarbeit von Stadt und Land; ſodann Prof. Wackaw Ma⸗ 
kowſki, Abg. Adam Piaſecki (im eigenen Namen) und 
der Abg. Fürſt Euſtachy Sapieha namens der Wil⸗ 
naer Konſervativen. Außerdem war ein Projekt des ver⸗ 
ſtorbenen Grafen Jan Tarnowſki angemeldet. 


Zwei Projekte waren, wie das Blatt ſchreibt, kodifiziert, 
d. h. wohl ins Einzelne ausgearbeitet, andere enthielten 
nur gewiſſe Theſen grundſätzlichen Charakters. Die Be⸗ 
ratungen darüber ergaben nach der genannten Quelle keine 
poſitiven Ergebniſſe. Die konſervativen Vorſchläge, die von 
den Herren Eſt reicher und Abg. Mackiewicz be 
gründet wurden (es handelt ſich hier um das Projekt des 
Abg. Fürſten Sapieha und der Krakauer Konſerva⸗ 
tiven) wurden abgelehnt. Als Grundlage des Entwurfs, 
der ausgearbeitet werden ſoll, wurde in erſter Linie das 
Projekt des Vizeminiſters Car gutgeheißen. Es ſoll ver⸗ 
vollſtändigt werden durch Theſen, die in den Vorſchlägen der 
Herren Bukowiecki, Koscialkowſki und Lech⸗ 
nicki enthalten ſind. Die Verfaſſungskommiſſion ſoll nach 
Ausarbeitung eines ſpeziellen Projektes Anfang September 
zuſammentreten, um das Projekt für eine neue Verfaſſung 
im einzelnen vorzubereiten. 


Worauf wartet ihr noch? 


Peinliche Aufragen eines Ententegenoſſen. 


Auf dem Internationalen Sozialiſten = Kongreß in 
Brüſſel äußerte ſich der frühere belgiſche Außenminiſter 
Vandervelde zum Kellogpakt und ſagte dann wörtlich: 
„Was wird man Streſemann, dem Unterzeichner der 
Verträge von Locarno und des Kellog⸗Paktes, antworten 
können, wenn er morgen den Alliierten von geſtern ſagen 
wird: „Die Beſtimmungen des Verſailler Vertrages ſehen 
eine allgemeine Beſchränkung der Rüſtungen vor. Ihr 
habt feſtgeſtellt, daß wir abgerüſtet haben. Wir ſind einig 
0 1 Entſchluß, in Zukunft niemals zum Kriege zu 

reiten. 


Worauf wartet ihr noch, um die Abrüſtung zu erfüllen? 


Artikel 1 des Völkerbundspaktes ſagt, daß der Völkerbund 
ſich aus Staaten zuſammenſetzt, die ſich frei regieren. Ihr 
habt uns aufgenommen, ihr habt uns einen Ratſitz einge⸗ 
räumt, ihr habt uns mit euch als Hüter des europäiſchen. 
Friedens eingeſetzt, ihr habt eben mit uns vereinbart, den 
Krieg zu ächten. u f 


tet Bei aus dem 
Worauf warte ale ae 72 N 8 


um uns nach zehnjähriger Beſetzung das Recht zurückzu⸗ 
geben: frei auf dem uns gebliebenen Gebiet zu regieren? 

rtikel 19 des Völkerbundsvertrages ſieht vor, daß die 
Zeit die Verträge 


neu prüfen und in der Folge eine Nevifion in Ausficht 


Fortdauer der Kriſe in Jugoſlawien. 


Wien, 7. Auguſt. 7 Nach Nachrichten aus Agram 
umgeben große Menſchenmaſſen die Villa des kranken 

a An das Krankenbett wird aber niemand 
ugelaſſen. egen des ſehr 2 Zuſtandes Maditſchs 
bern im ganzen Lande große Beunruhigung. — Heute 
rüh 2 uhr wurden im Garten der Billa zwei unbekannte 
Individuen bemerkt, die die Flucht ergriffen, als fie Poli⸗ 
ziſten ankommen ſahen. Es herrſcht die Überzeugung, daß 
dieſe Perſonen ein Attentat auf Raditſch planten. Nach den 
letzten Nachrichten aus Agram ſoll in dem Zuſtande Ra⸗ 
ditſchs eine Beſſerung eingetreten fein. 


Nach Meldungen aus Belgrad richtet ſich zurzeit die 
Aufmerkſamkeit aller politiſchen Kreiſe nach Agram, da 
eventuell der Tod Stefan Raditſchs in dieſer Zeit ſehr 
ſchwere Folgen haben könnte. Das Verhältnis zu Belgrad 
und Agram hat ſich wegen des letzten Attentats erheblich 
verſchärft. Die Regierung iſt eutſchloſſen, die Ruhe und 
die Ordnung mit allen Mitteln aufrecht zu erhalten. In 
Regierungskreiſen herrſcht die überzeugung, daß im Falle 
der Geneſung Raditſchs einer Verſtändigung nichts im 


Wege ſtände. N 
Die Wirren am Balkan 
und die Tſchechoſlowakei. 


ag, 7. Auguſt. (PA T.) Das Blatt „Venkow“ betont 
bei Beſprechung der Vorkommniſſe in Agram, es handle 
ſich hier um eine innere politiſche Kriſe und nicht um eine 
ſolche des Staates. Ebenſo wie die Parteikämpfe in Ru⸗ 
mänien ſich nur auf die inneren politiſchen Fragen beziehen 
und den ahmen ger des Staates und ſeinen Beſtand 
nicht berühren. Allerdings erforderten die Ereignifje in 
Jugoflawten auch Erwägungen auf tſchechoſlowakiſcher 
Seite, da die Tſchechoſlowaket Mitglied der Kleinen Entente 
fe, zumal die Kriſis in Jugoſlawien und Rumänten durch⸗ 
aus nicht ohne Einfluß bleibe auf die Stellung dieſer Länder 
als Mächte. Gegenwärtig bereiteten ſich auf internatio⸗ 
nalem Gebiet Ereigniſſe von großer Bedeutung vor, die 
Jugoflawien und Rumänien darauf hinweiſen müßten, daß 
der innere Konflikt geregelt werden müſſe, wenn dieſe 
— auf internationalem Gebiete nicht geſchwächt werden 
wollen. E / 
Rom, 7. Auguſt. (PAT) Die Gerüchte über Konzen⸗ 
trationen von italieniſchen Truppen an der jugo- 
flawiiden Grenze werden dementiert. 


Wir haben unſere Verpflichtungen erneuert. 


Fin italieniſches U⸗Boot geſunken. 
Die Tragödie des „F. 14“. 


Nom, 6. Aug. Als das Küſtenunterſeeboot F. 14 heute früh 
7 Meilen weſtlich der Inſel Brioni ein Angriffsmanöver 
ausführte, tauchte es plötzlich unter dem Bug des Torpedo⸗ 
bootzerſtörers „Miſſori“ auf, der mit ihm zuſammenſtieß. 
F. 14 ſank alsbald 40 Meter tief auf den Grund. Die 
genaue Lage des Unterſeebootes iſt noch nicht feſtgeſtellr, 
indeſſen erklärte der Führer eines Waſſerflugzeuges, daß 
er das Unterſeeboot nicht weit vom Ankerplatz des Kreuzer? 
„Brindiſi“ geſehen habe, auf dem ſich Admiral Foſchini 
befindet. Dieſer wurde mit der Leitung des Rettungs⸗ 
werkes beauftragt. Das Wetter iſt gegenwärtig nicht ſehr 
günſtig, doch haben ſich bereits vier Taucher an Ort und 
Stelle begeben. Außerdem wurden Anſtalten getroffen, 
um das Unterſeeboot mit Luft zu verſorgen 
und um es zu heben. Das Unterſeeboot wird ſich mit 
Hilfe eines beſonderen akuſtiſchen Signalapparates für 
Unterfeeboote mit der Außenwelt in Verbin⸗ 
dung ſetzen. 


Die HH Maun ſtarke Beſatzung erſtickt. 


Mailand, 8. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Über 
die letzten Ereigniſſe bei der Unterſeeboot⸗Tragödie lieger 
noch folgende Einzelheiten vor: 

Unter Führung des Admirals Foſchine wurden die 
Hebungsarbeiten fieberhaft durchgeführt. In der Hoffnung, 
doch noch einige Leute der Beſatzung des Unterſeeboots 
retten zu können trotz der hochgehenden ſtürmiſchen See, 
die mehr als einmal die Urſache war, daß die Arbeiten 
un erbrochen werden mußten, gelang es den Tauchern 
ſchließlich, Stahlkabeln ſowie eine in das Unterſeeboot 
führende Luftverbindung anzubringen. Auf dieſe Weiſe 
wurde auch eine telephoniſche Verbindung mit 
der Beſatzung hergeſtellt. Die Beſatzung des Unterſeebootes 
forderte dringend Hilfe, da ſie nicht glaubte, es noch viel 
länger im Unterſeeboot aushalten zu können. Nachdem 
ſich die See einigermaßen beruhigt hatte, begann man gleich 
mit der Hebung des Bootes. Im Laufe des Abends war 
das Unterſeeboot bis auf 13 Meter unterhalb des Waſſer⸗ 
ſpiegels gehoben worden, als plötzlich die telephoniſchen 
Signale aufhörten. Die Hebungsarbeiten wurden infolge⸗ 
deſſen, ſoweit das überhaupt noch möglich war, beſchleunigt. 
Um 18.30 Uhr war das ſchwierige Werk endlich gelungen. 
Das Unterſeebvot befand ſich an der Oberfläche. Die Luken 
wurden aufgebrochen, aber die 29 Mann ſtarke Beſatzung 
ſowie die zwei an Bord befindlichen Offiziere waren bereits 
tot. Chlorwaſſerſtoff⸗Vergiftung ſcheint mad 
den ben berigen Feſtſtellungen die Todesurſache bei dem 
größten Teil der Leute geweſen zu ſein. 


die Aympiade. 


Weitere Erfolge der Deutſchen im Ringen. 

Wie ſchon die Gewichtsheber, fo konnten auch die 
Ringer für Deutſchlandsfarben große Erfolge er⸗ 
zielen, indem ſie einen erſten, zwei zweite, einen 
dritten und einen vierten Platz belegten. Der 
Nürnberger Leucht erledigte ſeinen Konkurrenten 
Maudr (Tſchechoſlowakei) in nur 5% Minuten und erhielt 
damit den erſten Preis im Bamtamgewicht. Beim 
Leichtgewichtringen errang Sperling (Nürnberg) 
den zweiten Preis, beim Halbſchwergewicht Rieger 
(Berlin) ebenfalls den zweiten und beim Schwergewicht 
Gehring (Ludwigshafen) den dritten Preis. Durch den 
erſten Sieg des Nürnberger Leucht erhielt Deutſchland die 
ſechſte goldene Olympia⸗ Medaille. 

Das Marathon⸗Rennen. 

Das Marathon⸗Rennen über 35 Kilometer endete 
mit einem Sieg des zu der franzöſiſchen Olympia⸗Mann⸗ 
ſchaft gehörenden Marokkaners El Quafi, der im 
Zivilberuf Mechaniker bei Renault und 27 Jahre alt iſt. 


Nach ihm ging nach 2½ſtündigem Lauf der weiße Chilene 


Manuel Plaza, ein Zeitungsverkäufer aus Santiago, 
durch das Ziel, dritter wurde der Finne Martteli. Als 
18. und erſter Deutſcher kam Stellges, als 30. der noch 
ſehr gut in Form laufende Hempel an. Der Marathon⸗ 
Sieg wurde alſo in erſter Linie ein Sieg der Exoten, 


denn wenn El Quafi auch für Frankreich lief, ſo bleibt ſein 


Sieg doch ein afrikaniſcher Sieg. Südamerika wurde zweiter 
vor Finnland; es folgten Amerika und Japan. 


Die Schwimmer. 

Amſterdam, 7. Auguſt. (PA T.) Heute fanden hier die 
Vorſchwimmen über 100 Meter ſtatt. Es fanden im 
ganzen fünf Schwimmen ſtatt, in denen Regler Kojac (Ber: 
einigte Staaten), Laufer (Vereinigte taaten), bats 
(Auſtralien), . (Deutſchland) und Wyatt (Ver⸗ 
einigte Staaten). ußerdem fanden die Halb⸗Finale über 
200 Meter im klaſſiſchen Stil für Herren ſtatt. Im erſten 
Halb⸗Finale wurde erſter Tſuruta (Japan), zweiter Spence 
(Kanada), dritter Ildefonſo (Philippinenſ. Im zweiten 
Halb⸗Finale wurde erſter Rademacher (Deutſchland), 
Harling (Schweden), dritter Sietas (Deutihland). Bei 
dem Vorſchwimmen über 200 Meter für Damen beſetzte 
in dem erſten Rennen den erſten Platz die Deutſche 
Schrader. Bei dem Vorſchwimmen über 400 Meter im 
freien Stil für Herren ſiegten: Clapp (Vereinigte Staaten), 
Crabbe (Vereinigte Staaten), Ault (Kanada), Arne Borg 
(Schweden), Takviſhi (Japan) und Zorila (Argentinien). 


* 
Klaſſement der Nationen 
nach dem Stande vom 6. Auguſt: 


Total · 

Nation: 1. Preiſe 2 Preiſe 3. Preife piintie 
Amerika ee 11 9 10 61 
C ur. 8 8 7 47 
eu ſchl and 6 7 15 47 
zansreilh ı 010.0... 0. 0% 5 7 5 34 
c . 6 4 4 80 
Holland 3 8 3 24 
Kanada e 4 3 4 22 
England N 8 5 3 22 
Iiglie .00 ® 3 3 3 18 
Ber ware id die 2 2 — 10 
Sine 1 3 1 10 
Oeſteetei » 5. era ee 8 — — 9 
Eſtlann gd 2. 1 1 9 
Dänemark a 1 1 4 9 
Polen 2 — 1 7 
Aegypten eee 2 — = 6 
r 1 1 — 5 
rland * 5 2 t s 1 eo 5 3 
üdafrila e 1 — — 3 
Luxemburg N 1 — — 3 
Tſchechofla wake — 1 1 3 
Auſtr allen — 1 1 3 
8 aiti r e * 1 2 
e r 1 — 2 
TTS RT BEE BRNO IE FD Menge 1 — 2 
Argentinien — 1 1 
Norwegen — 1 1 
Portugal — — 1 1 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


. Bromberg, Donnerstag den 9. Auguſt 1928. 
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Pommerellen. x 
8 Auauft, 


Graudenz (Grudziadz). 


In Chauvinismus. In Rehden hieſigen Kreiſes er⸗ 
eignete ſich gelegentlich der dieſer Tage dort abgehaltenen 
Feier des 75 jährigen Beſtehens der Schützen⸗ 
gilde ein recht unangenehmer Zwiſchenfall, Nach 
Abwicklung des offiziellen Teils am eriten Tage des Feſtes 
wurden der König und die Ritter durch die Schützenbrüder. 
unter denen ſich auch ſolche aus fremden Städten befanden, 
mit Muſik zum Hotel „Polonia“ geleitet. Hier luden der 
neue König und die Ritter das Gefolge zum Schoppen Bier 
ein. Es entſpann ſich eine zwangloſe Unterhaltung, die im 
allgemeinen deutſch geführt wurde, da die meiſten Anweſen⸗ 
den wußten. daß der König und der erſte Ritter 
Polniſch weder ſprechen noch verſtehen. Ein 
Graudenzer Schützenbruder, Bücherreviſor K. nahm aber am 
Gebrauch der deutſchen Sprache Anſtoß und verbeſſerte zu⸗ 
nächſt einen Lautenburger Schützen, weil er anſtatt „Lidz⸗ 
bark“ die deutſche Bezeichnung „Lautenburg“ angewandt 
hatte, in nicht mißzuverſtehender Weiſe. Da, wie ſchon be⸗ 
merkt, die beiden einladenden Deutſchen des Polniſchen nicht 
mächtig ſind, wurde die Unterhaltung auch weiterhin in deut⸗ 
ſcher Sprache geführt. Da ſprang plötzlich Herr K. aufge⸗ 


bracht vom Sofa auf und rief: „Hier ſind wir in Polen, und 
hier muß polniſch geſprochen werden.“ Mit dieſen Worten 
verließ er uſtentativ das Zimmer und ſetzte ſich im Neben⸗ 


zimmer nieder, wo er dem 
unangenehmen Umſtande 
müſſen. 

K. wurde 


für ihn ſeinem Verhalten nach ſo 
ymer entging, deutſche Laute hören zu 
Dieſes hypernationaliſtiſche Benehmen des Herrn 
nicht nur von den anweſenden deutſchen, ſondern 
auch von den polniſchen Schützenkameraden als recht unan⸗ 
gebracht und verletzend empfunden. Es iſt übrigens um fo 
weniger begreiflich, als Herr K. es ſonſt nicht verſchmäht, 
ſich der deutſchen Sprache zu bedienen, wenn es ſein ma⸗ 
terieller Varteil erheiſcht. Seiner Zeit hielt er im Schutz⸗ 
verband deutſcher ſelbſtändiger Kaufleute, natürlich in deut⸗ 
ſcher Sprache, einen Vortrag über Buchführungsfragen, und 
auch ſonſt unterhält er zu deutſchen Firmen und Inſtituten 
geſchäftliche Beziehungen, die auch in ſeinem Jutereſſe liegen 
und bei denen es ohne den Gebrauch der deutſchen Sprache 
einmal nicht abgeht. — Im übrigen iſt dieſes Vorgehen dem 
des „nationalen“ Polen in Hela würdig an die Seite zu 
ſtellen, 1 Rh ſogar in der Kirche eine deutſche Predigt 


verbat. 

x Öftentliche Ausschreibungen. Im Submiſſionswege 
will der Magiſtrat een 1. die Dachdecker⸗ und 
2. die Klempnerarbeiten beim Umbau des Rathauſes 1 
vergeben. Offertenmuſter ſind auf dem Bauamt entgeltlich 
zu haben. Daſelbſt werden auch die näheren Auskünfte er⸗ 
teilt. Getrennte Offerten ſind bis zum 14. d. M., vorm. 
10 Uhr, dem Bauamt einzureichen. Das Recht der Aus⸗ 
wahl der Bewerber, die Verteilung der Lieferungen und 
Arbeiten unter mehreren Reſlektanten oder die Nichtberück⸗ 
ſichtigung aller Bewerbungen behält ſich der Magiſtrat 
vor. f 

Die Weichſel bietet nach wie vor das gleiche, ruhige 
Bild. Bis Montag dieſer Woche iſt das Waſſer ſtändig ges 
ſunken, nur der Dienstag, der ein um vier Zentimeter gegen 
den Vortag höheres Flußniveau aufwies (0,16 Meter unter 
Null), machte eine kleine Ausnahme. Trotz des ſeichten 
Waſſers kann die Schiffahrt in vermindertem Maße noch 
aufrechterhalten werden, auch nicht bei voller Be⸗ 
ladung der Fahrzeuge. wechſlung in das fried⸗ 
liche Ausſehen unſeres . die weiterhin 
ſtattfindende Sandgewinnung von einzelnen der vielen 
Sandbänke für induſtrielle Etabliſſements. Montag abend 
brachten die beiden Regierungsdampfer „Grudzigdz“ und 
„Sokot“ den kleinen Bagger „Beckmeſſer“ von Einlage 
ſtromab und legten im Hafen an, um Kohlen einzunehmen. 
Bei der Fahrt dorthin blieb Sokol“ in dem flachen Waſſer 
ſitzen, wurde aber von der größeren „Grudziadz“ nach einiger 
Zeit freigemacht und zum Ziele gebracht. Dienstag vor⸗ 
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schäufenster-Beleuchtung 


Verlangen Sie 
unverbindliche Vorführung! 


Siemens-Tiefstrahler 
mit Silberspiegel. 
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Bau- und Jnstallationsbüro für elektr. Lieht- und Kraftanlagen. 


Berfteigerung. 


Im Sonnabend, dem 11. d. Mt 
21 „ 11. d. Mts., mittags 
eee, Bine 5 Öerichtevoflgieher Smarz, 
‚dziadz, yo ‚ezni® 12, i 
den es angeht, verſteigert: auf Rechnung, 


in Laute 


Fabr. Opel. 1,5—2 To. 14/34 PS, 1 
and, erſtklaſſige Bereifung, fabhrferns 2 
Intereſſenten können ſich / Stunde vor 
Beginn der Verſteigerung zwecks Beſi 
dort ſelbſt melden. dee 


Spezlaliſt f. moderne 
Damenhaarſchnitte 


Färben von Augen⸗ 
brauen u. Wimpern 
la Ondulation 


Schuhwaren 


in sehr großer Auswahl von der ein- 
fachsten bis zur elegantesten Ausführung 


zu außerordentlich billigen Preisen 


empliehn 10170 


A. Taukert, Torufska 8. 
Größte Auswahl am Platze. 


Grauden. =———— 


Monthlanc- 
Füllfederhalter 


in allen Federbreiten und Ausführungen 
vorrätig. 


Reparaturen, auch anderer Systeme, 
werden schleunigst ausgeführt. 


Ich bitte mein Sonder-Schaufenster 
in der Mickiewicza zu beachten. 


ArnoldKriedte 


Grudziadz, Mickiewieza 3. Tel. 85. 
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mittag ging der Transport weiter ſtromauf. Nahe der 
Trinkemündung find zur Zeit Poſtfunktionäre damit be⸗ 
ſchäftigt, die auf der Schützenstraße uſw. aus dem Boden ge 
nommenen alten Telephonkabel einer Prüfung auf ihre 
eventuelle weitere Brauchbarkeit zu prüfen, wozu erforder⸗ 
lich iſt, daß die Kabel im Waſſer durchgefeuchtet werden. 
Bereits 48 Jahre haben dieſe Veteranen im Dienſte des Ver⸗ 
behrs ihre Pflicht getan, ſollen aber trotzdem, falls das mög⸗ 
lich, noch fernerhin Verwendung finden. 0 
X Die neue Güter: und Paſſagier⸗Weichſelſchiffahrts⸗ 
verbindung, von deren bevorſtehender Einrichtung durch die 
Warſchauer Transport⸗ und Schiffahrts⸗Aktiengeſellſchaft 
wir berichteten, iſt, nachdem das Güterabfertigungs⸗ und 
man een rungen am Weichſelufer (unterhalb des 
ulzſchen Hafens) Aufſtellung gefunden hat, bereits in 
Betrieb. Von Graudenz (nach Danzig) fährt der Dampfer, 
der auch Schlafkabinen hat, nachmittags 3 Uhr ab und trifft 
in Danzig um 4 Uhr früh ein. 8 
Dampferhebung. An der Hebung des im Winter 
auf der Weichſel in der Nähe von Sackrau geſunkenen 
Hilfsdampfers „Wröbna“ wird zurzeit gearbeitet. Der 
jetzige niedrige Waſſerſtand bietet zur Bergung des Fahr⸗ 
zeuges und damit zur Beſeitigung eines läſtigen Verkehrs⸗ 
binderniſſes gute Gelegenheit. . * 
Petri Heil! Im allgemeinen wird von ſeiten der 
Fiſcher darüber geklagt, daß der Fiſchreichtum der Weichſel 
jetzt nicht mehr ſo ergiebig ſei wie in früheren Jahren. 
Dann und wann gelingt aber dennoch ein „großer Wurf“. 
So hatte Ende voriger Woche ein Fiſcher aus Michelau 
das Glück, auf der Weichſel bei Graudenz einen Stör von 
etwa einem Zentner Gewicht im Netz zu fangen. * 
Zum Naubüberfall in der Gartenſtraße. 
Kriminalpolizei bittet alle, die zu dem auf den Boten der 
ſtaatlichen Großhandlung des Spiritusmonopols Edward 
Zemto am 2. d. M., 6 Uhr abends, in der Gartenſtxaße 
verübten Raubüberfall Einzelheiten mitzuteilen in der Lage 
find, ſich im Zimemr 14 der Kriminalabteilung der Staats⸗ 
polizei (Kirchenſtraße 15) zu melden. Beſonders erforder⸗ 
lich iſt die Angabe des Namens des Kohlenwagen⸗Kutſchers, 
deſſen Gefährt der durch die Grabenſtraße in der Richtung 
nach der Marienwerderſtraße mittels Fahrrades fliehende 
Täter anfuhr. DE * 
Entflohener Sträfling. Aus dem hieſigen Zuchthauſe 
entfloh am Sonnabend voriger Woche, nachmittags 4,40 Uhr, 
der Strafgefangene Juljan Zakrzewſki, und zwar über die 
Mauer an der Gartenſtraße! Die Polizeibehörden fahnden 
eifrigſt nach dem Entwichenen. je 
. Aus dem Polizeibericht. Feſtgenommen wurden 
ſieben Perſonen, darunter zwei wegen Trunkenheit. zwei 
nicht im Beſitze einer ſtändigen Wohnung Befindliche und 
zwei wegen Diebſtahls. R x 


Bereine, Deranitaltunnen ic. 


Familienausflug zu Bodammer nach Hilmarsdorf. Die Deutſche 
Bühne Grudziadz veranſtaltet gemeinſchaftlich mit dem Sport⸗ 
Club Grudziadz am Mittwoch, dem 15. Auguſt (Mariä Himmel⸗ 
fahrt), einen Familien⸗Ausflug nach Bodammers Reſtaurant 
in Hilmarsdorf. Die Bodammer⸗Kapelle hat ſich bei allen deut⸗ 
ſchen ſtädtiſchen Feſten jederzeit in der uneigennützigſten Weiſe 
in den Dienſt der Allgemeinheit geſtellt. um den Brüdern 
Bodammer und den mitwirkenden Herren ihren Dank zu be⸗ 
zeugen, veranſtalten dieſe beiden Vereine gemeinſam den Aus⸗ 
flug, und es iſt wohl anzunehmen, daß nicht nur die Vereins⸗ 
mitglieder mit ihren Familien, ſondern auch alle anderen Kreiſe 
an dieſem Ausfluge ee N n 2 zart zur 
enthalt in Bodammers Gar ein ſehr angenehmer iſt. 

5 — betten Vereine find, Beeiiichene Sanfte gen geplant 
Nasen n OHR 3 nen n, Preisfeneln, Vereins⸗ 

Radrennen, Turnvorführungen, Turnſpiele und auch für die 
Kinder ſind Beluſtigungen vorgeſehen. Der Eintritt iſt frei und 
für die Beförderung nach Hilmarsdorf werden für die Hinfahrt 
einmal die Auto⸗Omnibuſſe, die vom Getreidemarkt abfahren, 
forgen, dann ſtehen auferdem für die Teilnehmer, die den 
kürzeren Weg mit der Fuhre nehmen wollen, vom „Roten 
Krug“, Dragaß, ab 3 Uhr gegen die kleine Gebühr von 50 Gr. 
Auto⸗Omnibuſſe zur Verfügung. Auch für die Rückfahrt wird 
Sorge getragen werden. Das Nähere kann aus der heutigen 
Anzeige erſehen werden. (10629 * 
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Bogusze wo- Pomorze. 
Pflaumenmus - Marmeladen u. Rübenkreude-Fabrik. 


Telegramm Adresse; „Boguna“ 
Gegründet 1881. — Telefon iu. 11. 


ÜBERALL ZU HABEN. 


Deutsche Bühne, Grudziadz 


Sportklub Grudziadz 
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Mittwoch, den 15. August 1928 
aria Himmelfahrt): 


Familienausflug zu Bodammer 


in Hilmarsdorf. 
TANZ (Bodammer Kapelle) — Preis- 
Schießen, Preis- Kegeln, Vereins - Rad- 
rennen, Turn-Vorführungen, Turnspiele. 
Kinderspiele: Sacklaufen. Eierlaufen. 
intritt frei. 

Wir laden unsere Mitglieder mit ihren 
Familien u, alle unsere Freunde hierzu 
herzlichst ein. 

Abfahrt vom Getreidemarkt nachmittags 
3 Uhr mit dem Auto-Omnibus. 
Abfahrt kon 1 8 1 7 En gr. 

= = „Roten Krug‘‘-Dragaß 5 
er 3 wird 8 werden. 
Deutsche Bühne Sport-Klub 

Grudziadz, Grudziadz. 
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Photograph 
Amateur“ 


kann Beſchäftig finden. 


Die 


ſucht zu kaufen 
er 12. Gebt. DNMENTAd 6 


Thorn (Zorun). 


— Die Wahlen zu der Handels: und Gewerbekammer 
werden vorausſichtlich im November ſtattfinden. Zum Gene⸗ 
valwahlkommiſſar wurde der Wofewodſchaftsrat Ing. Celi⸗ 
chowſki ernannt. Es ſoll vorausſichtlich 20—29 Wahltreiir 
geben. Wie das allwiſſende „Slowo Pom.“ zu berichten 
weiß, ſind am beſten die Deutſchen für dieſe Wahlen vor⸗ 
bereitet, welche angeblich mit Sicherheit ihre Kandidaten 
Duday und Mayer ⸗ Graudenz durchbringen wollen, 
(Natürlich wollen fie es, und hoffentlich verſäumt Fein 
Deutſcher auch bei dieſer Wahl ſeine Pflicht.) * * 


t Einen überaus ſchlechten Eindruck auf ale Paßanten 
unter denen ſich zur jetzigen Zeit hunderte von reren 
befinden, macht das niedergelegte Feſtungsgelände am W 
rande der Innenſtadt. Auf dem großen freien Pur 
wuchert das Unkraut; hier und dort haben ſpiclende Kin 
Erdgruben ausgehoben, die nachher nicht wieder zugeſ 
wurden; die Bäume und Sträucher in dem ehemaligen 
Garten des Feſtungskommandanten find zum großen Teil 
umgeknickt oder abgebrochen; die Böſchung am Anſang ves 
Glaeis, die noch vor Jahresfriſt ſaftigen grünen Raſen 
trug, iſt völlig zertreten, von Hunden zerwühlt, der Naſen 
verwüſtet und verdorrt — kaum ein grüner Grashalm ißt 
hier noch zu finden. Ebenſo troſtlos ſieht das ehemalige 
Feſtungsgelände rechts und links der Kerſtenſtroße aus: 
Auch hier neben ein paar verwilderten Sträuchern nicgts 
weiter als Sand, vertodnetes Gras und Unkraut. Die 
Kerſtenſtraße iſt heute die Hauptverbindungslinie zwiſehen 
der Innenſtadt und der Bromberger Vorſtadt. Ihre Be⸗ 
deutung wurde auch vom Magiſtrat erkannt. Als Beweis 
möge der Umſtand dienen, daß ſie ſeit Eröffnung der 
Gartenbauausſtellung allabendlich eine ſolche fabelhafte Be⸗ 
leuchtung aufweiſt, wie ſie auch nicht eine der Hauptver⸗ 
kehrsſtraßen in der Innenſtadt, geſchweige denn auf der 
anderen Vorſtädten beſitzt. Die ſtädtiſche Gartenbauver⸗ 
waltung, die auf der Gartenbauausſtellung ſo aut abge⸗ 
ſchnitten hat, ſollte hier unbedingt wenigſtens neben der 
Bürgerſteigen Sträucher anpflanzen, um den Paſſanten 
den Blick auf die wüſte Einöde zu verwehren. Eine Stadt, 
die eine ſolche bedeutende Gartenbauausſtellung beherbergt, 
iſt ſich dies ihren fremden Beſuchern gegenüber schuldig 
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=F Marktbericht. Auf dem gut beſchickten Dienstag 
wochenmarkt notierte man folgende Preiſe: Butter 2,80—3,30 


Eier 2,40—2,70, Sahne 2,80—3,00, Glumſe 0,60 —0,70; junge 
Hühnchen das Paar 2503,50, Suppenhühner 46,00 


Tauben 0,80—1,20 das Stück; die verſchiedenen Kohlſorten 
0,25—0,40, Blumenkohl 0,10—1,00, Mohrrüben 0.150,20. 
Schoten 0,20—0,30, grüne und gelbe Bohnen 0.300,40 
rote Rüben 0,15, Zwiebeln 0,30-0,40, Kohlrabi desgl. 
Spinat 0,25—0,30, Sauerampfer 0,10, Rhabarber 0,15, Kopf⸗ 
ſalat 0,05—0,10, Puffbohnen 0.400,50, Peterſilie 
Schnittlauch 005 uſw. Ferner koſteten: Apfel 0,400.70 
Birnen 0,50—0,80, Süßkirſchen 0,701.20, Sauerkirſcher 
0,40—0,60, Stachelbeeren 0,70—0,90, Himbeeren 1,4, Jo⸗ 
hannisbeeren 0,40, Blaubeeren (große Mengen) 0,801.00 
Preißelbeeren lerſtmalig) 1,00, Rehfüßchen 0,350, 40. Kar⸗ 
toffeln 0,10—0,15. Der Fiſchmarkt war gut beſchickt und 
wies keine Preisänderungen auf. Der Blumenmarkt nahm 
weiterhin an Menge, Auswahl und Farbenpracht zu. Die 
erſten Aſtern weiſen ſchon auf den kommenden Herbſt hin. 
„Der Beſuch des Marktes war ſehr gut. 2 


Eine „unangenehme“ Erfahrung mußte ein Günſt⸗ 
ging des „Skowo Pom.“ am vergangenen Sonntag im Stadt« 
theater machen, wo aus Anlaß des Jahrestages der 1. Bri 
gade eine Aufführung ſtattfand, woruf das Nationallied und 
die erſte Brigade geſungen wurde. Beim Spielen des 
erſteren ſtand alles auf, beim Spielen der Brigade ebenfalls 
.. . nur der Günſtling des „Slowo“ blieb ſitzen, ſoviel Ehr⸗ 
gefühl hatte er nicht, aufzuſtehen. Deshalb wurde er auck 
an die friſche Luft geſetzt. x: 


Iessor-Putımaschinen 


ür Haus- una Hotelbedart 


empfehlen 2 
Falarski & Radalke 
Tel. 561. Torun Tel. 561. 
Verkaufe ein maſſ. 1 | 


Häuschen 
m. 2 Mrg. Land. 0, Eitz, 
Kozibör. pocz. Podgörz. 


Hoſwohng. Ste 


Für die Einmachzeit! 
Salipl-Bergnment -Bapier 


Kein Schimmeln 
in Bogen erhältlich bei 10511 


Juſtus Wallis, Papierhandlung, 
Szeroka 34. Torun Gegr. 1853. 


Pfaff⸗Nähmaſchinen 
Fahrräder u. Zentrifugen 


Reparaturen aller Syſteme, 43⸗jähr. Praxis. 
A. Renns, Torun, wiekarn 13. 10200 


U. 6737 an Ann.⸗Exp. 
Wallis, Toru. 100 


Lampions 


Juſtus Wallis, Torun, 
Schreibwarenhaus, 
Szeroka 34. 9573 
Gegründet 1853. 


M. G. V. 
Liederfreunde. 


Freitag, d. 10. Auguft, 
abends 8% Uhr im 
„Deutſchen Heim“ 

General⸗Verſammilg. 

Tagesordnung: 

1. Jahresbericht. 

2. Naſſendericht; 

3. Bericht der Kaſſen⸗ 

prüfer u. Entiaſtung. 

4. Neuwahlen. 

5. Verſchiedenes. 

Vollzählig. Erscheinen 
erwünſcht. — Bei Be 

ſchluß unfähigkeit finde 

5% Stunde ſpäter ein 

Tel. 1409. 2. Verrammiung m 

10268 derſelb. Tagesoronun: 

ſtatt, die ohne weiter 

veſchlußfähig iſt. 

10621 Der Vorſtand. 
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holz, bei vorkom- 
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0. Bartlewski, 


. Torun, 
Zeglarska 13, 


fl. Rausch, Torun 


Mostowa 16 
Gegr. 1902. 


uni; 


zu vermieten. Off. unt. 


dreißig Jahre älteren Gatten gefeſſelt hat, 


* Gdingen, 7 „ Auguſt. Das Projekt der Erbauung einer 
Radioſtation in "Shingen, die wegen Überlaſtung der Tele⸗ 
phonlinie Warſchau—Gdingen zum direkten Verkehr zwiſchen 
Warſchau und Gdingen ſowie zur Verbindung mit ſchwedi⸗ 
ſchen und däniſchen Stationen notwendig ſein ſoll, ſchreitet, 
polniſchen Preſſemeldungen zufolge, ſeiner Verwirklichung 
entgegen. Der Leiter der Radioſtation hat ſich nach Däne⸗ 
mark, Holland, Belgien und Frankreich begeben, um ent⸗ 
ſprechende Abmachungen vorzubereiten. Probegeſpräche 
zwiſchen Gdingen und Warſchau haben angeblich ſehr gute 
Reſultate gezeitigt. 

h. Neumark (Nowemiaſto), 6. Auguſt. Der letzte 
Schweinemarkt war weniger belebt als der vorher⸗ 
gegangene. Aufgetrieben waren 80 Fettſchweine und 180 
Ferkel. Für Fettſchweine zahlte man 80—95 pro Zentner 
Lebendgewicht und für das Paar Ferkel, 6—8 Wochen alt, 
28—45 Zloty. — Dem Landwirt B. aus Bratian (Bratjan) 
wurde eine Senſe, ein Bohrer und andere Sachen im Werte 
von 30 Zloty geſtohlen. — Der Schweizer Bruno Sorge in 
Sumin hat ſeine 14 Morgen große Wirtſchaft an einen Anton 
Turek aus Bromberg verkauft. Somit iſt wieder eine 
deutſche Wirtſchaft in polniſche Hand überge⸗ 
gangen. 

d. Pachowo (Kreis Stargard), 7. RR Ein Gehöft 
völlig niedergebrannt. In der Abweſenheit de 
Beſitzers Piotrowſki ſpielte der achtjährige Sohn mit 
Streichhölzern und verurſachte hierdurch einen Brand, dem 
das ganze Gehöft zum Opfer fiel. Alle Gebäude mit leben⸗ 
dem und totem Inventar und ein größerer Vorrat von 
Roggen wurden ein Raub der Flammen. Der Schaden iſt 
ſehr bedeutend. 

d. Schöneck (Skarſzewy), 7. Auguſt. Kürzlich fand in 
der hieſigen Pfarrkirche eine ſeltene Feier ſtatt. Mehrere 
Zigeuner erhielten das Sakrament der Taufe und 
zwei davon anſchließend die Trauung. Im Zigennerlager 
fand eine dementſprechende Feier ſtatt. 

d. Stargard (Starogard), 7. Auguſt. Unterleibs⸗ 
3 In der hieſigen Stadt 15 in der Familie Roz⸗ 
kwitalſki i n der Schuhmacherſtraße 2 und in der Familie 


Plotka in ber Friedrichſtraße 80 Unterleibstyphus ſeſtgeſtellt 


worden. Es wird empfohlen, die Genannten, ſowie deren 
Häuſer während drei Wochen zu meiden. — In der Nacht 
vom 4. zum 5. d. M. verſuchten Diebe in das Geſchäft des 
3 Weſotowſki m der ee 

nzubrechen, wurden aber hieran geſtört. Die Polizei ha 


5 de drei jugendlichen Diebe feſtgenommen. 
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Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchau, 7. Auguſt. Um 10 000 Ztoty erleich⸗ 
tert. Ein junger Krakauer Kaufmann namens Leon 
Roſenſeld weilte in geſchäftlicher Angelegenheit in Lodz. 
Mit dem N uge begab er ſich dann nach . In 
feinem er, befanden ſich nur noch ein alter Herr mit 


einer reizenden jungen Dame — angeblich ſeine Frau. Der 


Alte ſchlief bald ne während die beiden jungen Beute ein 
Geſpräch anknüpften, das im Laufe der Zeit immer intimer 
wurde. Die junge Frau beklagte ſich bei ihrem Reiſegefähr⸗ 
ten über die Härte des Schickſals, das ſie an einen um 
während ihr 
Sinn nach einem jungen Manne ſtehe. Kurz und gut: als 
— Zug in Warſchau anlangte, bedauerten beide, daß das 

Beiſammenſein zu Ende war. Ganz beſonders bedauerte 
das unſer Kaufmann, denn als er die ihm von der reizenden 


Schönen geſchenkte Beſuchskarte in die Brieſtaſche Recken 


wollte, mußte er zu ſeinem Entſetzen 0 daß dieſe 

fort war, und mit ihr die darin befindlichen 10 000 Zioty. — 
Und die Moral von der Geſchicht: Küſſe 505 Frauen nicht! 
* Lodz, 7. Auguſt. Den Un rechten erſchlagen. 
Sonnabend wurde u Petrik au ein 1 Ver⸗ 
brechen begangen. In der Kaliſka wurde der Petrikauer 
Samburſki ermordet. Der Mörder 1 


Einwohner 
ſich als der Kolonialladenbeſitzer Jan Hotas aus Lodz. 


ſofort eingeleitete polizeiliche Unterſuchung ergab folgende 
Einzelheiten. Seinerzeit hatte Hotas zuſammen mit einem 


gewiſſen Witowſki in der Wulczanſka einen Kolonialwaren⸗ 


laden eröffnet. Witowſki fand aber übermäßiges Gefallen 
an der Frau Hotas. Es gelang ihm, die Frau für ſich zu 
gewinnen und zum Verlaſſen des Mannes zu veranlaſſen. 
Nachdem er ſeinen Anteil ausgezahlt erhalten hatte, verließ 
er Lodz und gleichzeitig mit ihm auch Frau Hotas. Erſt 
jetzt wurde Hotas der Zuſammenhang klar. Er begann nach 
der angetrauten Frau und ihrem Geliebten zu ſuchen, doch 


waren ſeine Nachforſchungen lange vergeblich. Erſt jetzt er⸗ 


fuhr er, daß ſeine Frau, die von Witowſki ſehr gequält 
wurde, an der Schwindſucht geſtorben ſei. Am vergangenen 
Sonnabend weilte er zufällig in 3 wo er plötzlich 
Witowfki vor ſich zu ſehen glaubte. 1 em Rachegefühl 
ergriff er einen Stein und verſetzte dem Verhaßten einen 
Schlag auf den Kopf. Als der Getroffene blutüberſtrömt zu 
Boden ſank, ſtellte Hotas jedoch zu ſeinem Schrecken feſt, 
daß er nicht an Witomffi, ſondern an einem ganz Fremden 
be, und zwar, wie ſich bald herausſtellte, an 
dem Petrikauer Einwo er Samburſki. Der Verletzte er⸗ 
lag einige Minuten darauf ſeiner Verletzung. Der Mörder 
m verhaftet. 

* Slupca, 7, Auguſt. Geheimnisvolles Ver⸗ 
brechen. Eine furchtbare Entdeckung machten am Sonn⸗ 
abend früh die Bauern des Dorfes Trombezyn, Kreis 
Slupca. Beim Pilzeſuchen fanden fie in den Sträuchern am 
Wege die Leiche eines Mannes, die eine tiefe Wunde am 
Kopfe aufwies. Sie benachrichtigten ſofort den Schulzen, der 
ſeinerſeits die Polizei in Kenntnis ſetzte. Die ſofort ein⸗ 
geleitete Unterſuchung ergab, daß es ſich um den 24 Jahre 
alten Zygmunt Lukowſki, Einwohner des Dorfes Auguſty⸗ 
now, 1 Wahrſcheinlich iſt er, als er öurch den Wald 
ging, aus dem Hinterhalt erſchoſſen worden. ee bei dem 
Toten die Brieftaſche mit Geld gefunden wurde, wird ange⸗ 
nommen, daß eine perſönliche 2 liegt. 


Kleine Nundſchau. 


* „Wir Italiener paſſen nicht in Schnee und Eis.“ Wie 
Dagens Nyheter“ mitteilen, ſagte Mariano in einem 
Fa a, im Eiſenbahnwagen: „Ich habe die Polarforſchung 
ſatt. Wir Italiener paſſen gar nicht in Schnee 
und Eis. Wir waren hilflos im Vergleich zu Malmgren, 
der ein mutiger und geſchickter Mann war. Er konnte 
Feuer machen mit zwei Holzſtücken, Trinkwaſſer herſtellen, 
Eisbären ſchießen. Schließlich waren Malmgrens Kräfte 
erſchöpft, und er bat uns, ſeinen erfrorenen Finger abzu⸗ 
ſchneiden. Er wollte ſterben und beſchwor uns, weiter⸗ 
ugehen und uns zu retten.“ In Stockholm, wo Mariano 
m ankenhaus liegt, erhoffen die Arzte 1 95 voll⸗ 
ſtändige Heilung. Marianos Schweſter, die in Stock⸗ 
holm eingetroffen iſt, hat ſich zu ihrem Bruder begeben. 


— — 


Verlangen Sie überall 


auf der Reife, im Hotel, im Reſtanrant 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundichau. 
Wirtſchaftliche . 


Fetienmar : 


Poſener Börſe vom 7. Auguſt. gar verzinsliche 
Werte: Notierungen in Prozent: 5proz. Konvertierungsanleihe 
(100 Ztoty) 65,75 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft 
(1 D.] 97,00 G. Aproz. Konvertierungspfandbrieſe der Poſener 
Landſchaft (100 Zloty) 56,00 . Notierungen je Stück: 5proz. Prä⸗ 
mien⸗Dollaranleihe Serie II (5 Dollar) 91,00 G. Tendenz: be⸗ 
hauptet. — Induſtrieaktien: H. Cegielfti 49,50 B. Luban 
85,50 G. Dr. Roman May 107,50 G. Tendenz: behauptet. (G. = 
Nachfrage, B. = Angebot, + Geſchäft, * = ohne Umſatz. 


Produkten merz. 


Getreide. Warſchan, 7. Auguſt. Abſchlüſſe auf der Ge⸗ 
treide⸗ und ale für 100 Kg. franko Station Warſchan: 
Marktpreiſe: neuer Roggen 41—41 50, alter 41—42, Weizen 55—56, 
Braugerſte 42,50 —43,50, Grützgerſte 41—42, neue Wintergerſte 41 
‚bis 2 Einheitsbafer 49—51, Roggenkleie 29—90, Weizenkleie 28 
bis 20 35704 8 4/0 A 88-90, Weizenmehl 4/0 80-82, Roggen» 
mehl 65proz. 62—68, Garn ruhig, Umſätze gering. 


Getreide. Kattowitz, 7. Auguſt. Preiſe für 100 Kg. in 
Zloty: Weizen für Inland 48.49, Roggen für Inland 43—44, 
Safer für Inland 45—46, für Export 47—48, Wintergerſte 38.—40; 
Preiſe franko Station des Abnehmers: Leinkuchen 56—58, Weizen⸗ 
kleie 30—31, Roggenkleie 32—33. Tendenz: ruhig. 

Berliner Broduttenberiat vom 7. Auguſt. Getreide 

Kg., ſonſt für 100 Kg. in Goldmark. Weizen 
märk. 237— 240, e er 251, Oktober 252, Dezember —. 
Tendenz ſchwächer. Roggen märk. 233-236, Sept. 240.55 Oktober 
247, Dezember 247,5. Tendenz ſtill. Gerite: neue Wintergerſte 
206—215. Hafer märk. 47—259, Mais loko e e Weizen⸗ 
mehl 29,00 bis 32,50, Roggenmehl 35,00. Weizenkleie 


32,00 * 
15,25— 15,5. Weizenkleiemelaſſe 16,00 16,50. Rogge entleie 17.25 — 17,5. 
Raps 320 — 925. Vittorigerbſen 44— 53, kl. Speiſeerbſen 35-40. Futter⸗ 
erbſen 25,00 — 27,00. n 28,00 32,00. Ackerbohnen 3028 00. 


Wicken 30,00—32,00. ERBEN. dlau 15, 00—16,00, Lupinen, 108 
16,50 bis 17,50. Rapskuchen 19,50 5020,00. Leinkuchen 24,00 24.60 
Trockenſchnitzei 1 Soyaſchrot 21,5— 22,8. 
flocken 25,40 — 25.80. 

Berliner Bntternotiz vom Auguſt. Im Verkehr zwiſchen 
Erzeuger und Großhandel. ent und Gebinde zu Laſten des 
Käufers. 1. Qualität 1,74, 2. Qualität 1,57, 3. Qualität 1,40. 

Berliner Eiernotiz vom 6. Auguſt. Ausgeſchockt das Schock: 
Ausländiſche Eier: friſche, große 77,20, e. norm. 5,10—5,70; 
1 friſche Landeier: über 55 Gr. 6,40—6,00, unter 55 Gr. 


Materialienmarkt. 


Metalle. Warſchau, 7. Auguſt. Grundpreiſe für 1 Kg. in 
Zloty: Kupferblech 4,40, Mefſingblech 3,70, Aluminiumblech 6,75, 
Meſſingleitungen 3,60, Kupferlettungen 4,70; Orientierungspreiſe: 
Banka⸗ oder Straits⸗Zinn 11,75, Antimon 2,35, Hüttenblei 1,15. 

Edelmetalle. Berlin, 7. Auguſt. Silber MO in Stäben 
80,25—81,75 das Kg., Gold im freien Verkehr 2,80—2,82 das Gramm 
Platin das Gramm 9,50—11 Mark. 

Berliner Metallbörſe vom 7. Auguſt. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. Elektrolytkupfer (wirebars), prompt cif. Hamburg. 
Bremen oder Rotterdam 140, Remalted⸗Plattenzink von handels⸗ 
ae Beſchaffenheit —.—. Originalhüttenaluminium (98/99 /) 

Blöcken, Walz⸗ oder Drabtbarren 190, do. in Walz⸗ oder Draht⸗ 
far (99®/,) 194, Reinnickel (98—99 ½½ 350. Antimon⸗Regulus 
87—92, Feinſilber für 1 Kilogr. fein 80,25—81,75. 


Viehmarkt. 


Poſener Viehmarkt vom 7. Auguſt. Amtlicher Markt⸗ 
bericht ug Breisnotlerungstommifen, } 

Es wurden aufgetrieben: 495 Rinder (darunter 67 Ochſen. 
150 Bullen, 278 Kühe und Ficken 2468 Schweine, 500 Kälber und 
295 478 zuſammen 3758 Tier 

Rinder: Ochſen: pollfleiſch. volffeſch Ochſen von höchſtem 
9 nicht angeſp. —.—, vollfleiſch. ausgem. Ochſen von 

—.— funge, ge ſchige, nicht ausgemäftete und ältere aus» 
gemä ete 2 mäßig gms nährte junge, gut genährte ältere 
len: vo 195 ausgewachſene von höchſtem 
Schlachtgew. 164—188 vollfleiſch. jü wage ie 18 mäpig 8 
jüngere und gut genährte ältere em rie nd 
Kühe: vollfleiſchi 15 ausgemäſt. { Ae en Tan PR tem Shlact« 
15 Sage —, vollfle ausgem. he von höchſtem Schlachtgew. 
ir 7 Jahre 172— 10, ‚ine ausgemältete Kühe und weniger 9 5 
nge Kühe un n 152—156, mäßig genährte Kühe und 
Farſen 130-140, di ech lecht 8 Kübe u. Färſen 108—116, ſchlecht 
t Jun 6g . aber 

Ka Maſtvieh Doppeltender) —.—. beſte, ge- 
mäftete "Rider ine * mitt elm. gemältete Kälber und Säuger 
beſter Sorte 156—160, 2 gem. Kälber u. gute Säuger 146—150, 
l Säuger 13 0140. 

Schafe: Stallmaſt: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 
156 160. altere Maithammel, 3 1 Maſtlämmer u. gu genährte, 
lunge Schaſe 130—140, mäß. genährte Hammel u. Schafe 116. 

S 5 weine: Gemäſtete über 150 Kilogramm . 
—.— ollfleiſchige von 120—150 Kilogr. Lebendgewicht 216—22 
pollfleiſchige von W Kilogramm Lebendgewicht 208 —212, Br 
fleiihige von ee Lebendgew. 200-204, fleiſchige 
Schweine von ee als 80 Kilogr. Lebendgew. 188—192, Sauen 
und ſpäte Kaſtrate 140-180 

Marktverlauf: belebt, für Rinder ruhig. 


Danziger Schlachtviebmarkt. Amtl. Bericht vom 7. Uuguſt 

1 t 50 Kilogramm Lebendgewicht Danziger Gulden. 
ſen: ace Bac 3 jüngere 48-50. 

ien —.—, vollfleiſ Salle —.— andere jüngere 40— 42. 
Bullen: jüngere, 7 ee böchſten Schlachtwerts 46—47. 
ſonſtige vollfleiſchige oder e ete 38—41. e 2 
Kühe: Jüngere, vollfleiſchige. höchſten Schlachtwerfs 40-4 
fonftige vollfieiichige oder ausgemäſtete 30-33, fleiſch ig 2285 
gering genährte Färſen (Kal binnen]: Vollfleſſchige. 
ausgemäſtete, böchſten Schlachtwerts 50—52, vollfleiſchige 4144, 
Nate 32—35. Freſſer: mäßig genährtes Jungvieh 2722. 

Kälber: Doppellender peſter Maſt 85-95, beſte Mait- u. Saug⸗ 
kälber 1 mittlere Maſt⸗ u. Saugkälber 54—60, geringe Kälber 
33-40. Schafe: Maſtlämmer u. junge Maſthammel, Weide- u. 
Stallmaſt 41—43, „mittlere Maſtlämmer, ältere a ‚gut 
aenährte Schafe N Schafvieh 20—25. Sch w 
88 Aber 500 Pfd. dae 65—67, vollfleiſch. 8 


Kartoff el⸗ 


ar ca. 240—300 Pfd. . ge e Schweine von 
a. 200—240 Pfund Lebendgewicht 62—63, vollfleiſchige Schweine 
— 2 1 fund Lebend letwicht 60—62, Sauen 56-60. 


Auftrieb ſen, 150 Bu 2. 112 Kühe, auf. 310 Rinder, 
172 Kälber, 702 wer 1805 Schwe 
Sn e Kinder ruhig. Kälber geräumt, Schafe und 
eine ru 
Bemerkungen: Die notierten Preiſe find Schlachthofpreiſe. Sie 
enthalten ſämfliche Unkoſten des Handels einſchl. Gewichtsverluſte. 
Die Stallpreiſe verringern ſich entſprechend. 
5 12 Poſten ausgeſuchter Käſerſchweine wurde über Notiz 
eza 


Waſſerſtandsnachrichten. 


e 9 8 — . so 
Zawichoſt -+0,64, 9,69, Ploc Thorn —0,01, 
Fordon -+0,01, Kulm pet es —0. 11. Kurzebrack +0, 33, 
Pietel 0,59. Dirſchau 1.02. Einlage +2,38, Schiewenhorſt 2.62 


Ogloszenie 
r A oe tee dzis 2 


‚Torunski Miyn Parowy 


spöldzielnia z ograniczong “Piutowie 85 
w Toruniu, Oddziat w Plutowie. 


Celem  spötdzielni jest podniesienie bt 
i gospodarstwa czlonköw przez wspölne uru- 
chomienie spöldzielezego przedsiebiorstwa han- | 
dlowego zbozem i produktami miynöw, w ktörym 
to celu spöldzielnia daje do ‚przemialu na an 
ny rachunek zboze wiasne i zakupione tak w 
Torunskim Mlynie 2 500 Leopolda Richtera 
jak i w innych mlynach 

Wysokose er wynosi 100 zt. Cztonkowie 
mogg mies wiecej udzialöw jednakze nie wie- 
cej niz 100 (sto). Udzialy musza byé wplacone 
W calosci przy przyjeciu ezlonka oraz przy na- 
byeiu dalszych udzialöw. Czlonkowie odpowia- 
daja udzialami i trzykrotng kwotg tychze. 

ee zarzadu sa: Karol Hansel 2 To- 
runia, dyrektor, Oskar Fibiger z Torunia, dy- 
rektor, Hisaberh Bauer 2 . 


Pe 88577. 


Ogloszenia uskutecznia sie % „Slowie Po- 
morskim w Toruniu“ i Deus Rundschau 
w Bydgoszezy“. 

Rokiem obrachunkowym jest rok kalendarzow. 

Zarzad ‚sklada sig z 2 dyrektoröw i jednego 
zastepey i sklada oswiadezenie przez dwöch 
cztonköw zarzadu. 

Likwidacja odbywa sie w mysl przepisow 
ustawy 

ee dnia 10 lipca 1928 r. 

Sad Powiatowy 


Anbiete . 


Winter⸗Gaat⸗ Rips 


winterfeſt und eahragatt 25% über Notiz 
Wiederverkäufer N 
Schreiber, Dabröwla, pow. Tezew. ee 


Winter: Aübſen 


zur Saat empfiehlt 


Ewald Jahnke, Gniew. S 


32 Telefonk33.— 


B 
f Eg 


eee eee eee Le ee c zess Cf 5495 2522225 
SSSSSSSSSSSSS 


Deutsches Kalisalz 


e e eee 


| Landwirtseh. Zentralgenossenschaft 


Poznan, ul. Wjazdowa 3 


Telegramm-Adresse: 


ASS SSS SIS 


e ee De 


ISISSSTSASAASSSS 


liefert zollfrei 


Spöldz. z Or. ody. 


Fernsprecher 4291 


sıaagsasaaaı 


„Landgenossen“ 


| 


2 . 
” Achtung! Warnung! Achtung! ? 2 2 5 b t t u 
Wir gestatten uns unsere werte Kundschaft darauf aufmerk- En 9 — ur er S Sdd — 
sam zu machen, daß unser allgemein beliebtes u. geschätztes x 5,8 85 | . FE] 

66 66 
— 2 Raps- 15 
„nanitäts - Malzkraftbien“ „Matus“ u ram. eden. 8 
bee ene e hsa egen Sünsbiere, eind 222 Roggen. 1 
| nicht . r beten desde b d een zu fordern A — . und Weizen-Züchtungen — 
„Hatus“ in Originaltlaschen, ? mit Original-Btiheft versehen L > a ee steht kostenlos zur II 
| ee 5 — N erhalten entsprechende . 
Zrowar Zudgoski 2 l Posener Saalhaugesellschaft J. 2 0. . Poznaf 
Telefon Nr. 1608 Ustrouie 6 Telefon Nr. 1608 5 — Tel. 60-77 Zwierꝛyniecka 13. Telegr. Saatbau. 
Fu — 


10 000.20 000 1 


der hypothekar. Sicher⸗ 
8. Grundtle, 
Bydg., Sniadeclich 33. 


Heiratsgeſuch! 


Ein junger Mann im 
30. Lebensj., beſitzt ein 
groß. Fellgeihäft in ein. 
Stadt d. Prov. Poznan, 
ſucht Belanntſchaft mit 
tüchtig., geſchäftl. Frün⸗ 
lein, auch etw. Vermög., 
zwecks Heirat. Off. m. 
Beifüg. der Photogr. u. 
B. 10608 a. d. Gſchſt d. Z. 
Beſſere 2 ausange⸗ 
ſtellte, 32 Jayre, kath., 
mit Mäicheausiteuer u. 
Vermögen ſucht Bes 
amten oder beſſ. Hand⸗ 
werter zwecks Heirat 
kennenzulernen. Uns 
gebote unter 3. 10604 
an die 1 
der Diſch. Rundſchau. 


erſuchte ihn dann, 


3. Blatt. 


Bei Sven Hedin. 


Unter dieſer Überſchrift veröffentlicht die „Deutſche 
Allgemeine Zeitung“ a A es Berichterſtatters, 


das ihm der bekannte Forſcher gewährte, und in deſſen 
ee ſich auch der dein neuen Expeditionspläne 
prach: 


„Meine neue Expedition”, fo führte Spen Hedin 
aus, „iſt eine ausſchließlich wiſſenſchaftliche For ⸗ 
ſungsreiſe und eine ausſchließlich ſchwediſche Expedi⸗ 
tion. Urſprünglich war beabſichtigt, einige Strecken mit der 
Deutſchen Lufthanſa zuſammen auf dem Luftwege 
zurückzulegen. Die chineſiſchen Behörden haben 
aber keine Erlaubnis dazu gegeben. Aber man kann nicht 
wiſſen. Der Plan iſt auch heute noch uk aufgegebel: 
Frozen babe ich deswegen fünf von nen deutſchen 

zpeditionsmitgliedern wieder nach Haufe geſchickt. Es 
waren ja nicht weniger als elf Deutſche bei mir auf 
meiner letzten Expedition. Davon werden von Marſchall 
(der Sohn des früheren deutſchen Botſchafters in Kon⸗ 
ſtantinopel), Mühlenweg, von Kaull, von Maſſenbach und 
Major Heyder meine neue Expedition nicht mehr 
machen, wohl aber der Meteorologe Dr. Hahude, Dettmann 
und die Majore Walz, Hempel und Zimmermann, die aber 
alle jetzt einen direkten Vertrag mit mir haben. j 

Der deutſche Filmphotograph Lieberenz wird die 
neuen Filme vorbereiten, während wir uterwegs ſind. Er 
bat nicht weniger als 16 Kilometer Filme aufgenom⸗ 
men. Das Material wird jetzt geſichtet und bearbeitet. 
Einen Teil werde ich für meine Vorträge ſelbſt zurücklegen, 
die ich auch in Deutſchland zu halten gedenke. Am meiſten 
verſpreche ich mir aber von dem Weltfilm, der vor⸗ 
bereitet wird, und der Aufnahmen enthält, die wirklich einzig⸗ 
RL . Bi 5 

er Korreſpondent fragte Sven Hedin, warum er 
gerade ſo viele Deutſche auf feiner letzten Expedition 
mitgenommen habe. Da wurde dieſer auf einmal warm, 
ir Pia gewöhnlichen Geſprächston und ſprach ein⸗ 

glich: x 
„Ihnen als einem Deutſchen muß ich das ſagen, und 
ich möchte das am liebſten ei: unterſtreichen: Die 
Deutſchen, die ich mithatte, waren eine Elitetruppe. 
Die Deutſchen können auf ihren Volksstamm ſtolz fein. 
Sie find die geborenen Pioniere, Sehen Sie, geſtern erſt 
wieder kamen auf einmal 16 Wandervögel aus Deutſchlaud 
hier an. Sie ſangen dort drüben am See für mich. Dieſer 
eindrudsvolle Wandergeiſt iſt doch großartig. 
Meine deutſchen Leute waren einfach erſtklaſſig. Sonſt 
wäre es ja auch gar nicht möglich gewelen, fie ſo lange 
allein zu laſſen. Die einzelnen Teile der Expedition ar⸗ 
beiten ja jetzt auch in meiner Abweſenheit ſelbſtändig 
weiter. Schweden und Deutfde arbeiten da hervor⸗ 
ragend zuſammen. Ich kann ganz ruhig hier ſein und habe 
weben mein neues Buch über die Expedition abgeſchloſſen. 
Ich bin ſicher, daß die Beobachtungen genau ſo gemacht 
werden, als wenn ich daneben ſtehen würde. Natürlich 
kann immer etwas paſſieren. Aber ich weiß doch alles in 

beſten Händen.“ 


Im brennenden Flugzeug. 
Courtney über ſein ſchlimmſtes Erlebnis. 
ahrt 


Courtney der Zeitung 
te er von Bord dieſes 


ipfer erung. 

ſchreibt ſeine fahrun Schl 
lieger je er a de +1 

„Als wir uns ungefähr 500 Meter boch befanden und 
mit unſerem Mechaniker Fred Vieres ein Geſpräch über 
unſeren Motor führten, bemerkte ich plötzlich das Furcht⸗ 
Jarſte, was wir bisher in meiner ganzen Fliegerlaufbahn 
zu Geſicht gekommen iſt: unſer Auspuffrohr, das bisher 
zadellos funktioniert hatte, war dunkelrot geworden. 
Gleichzeitig ſah ich, daß unſere Maſchine hinten vollkommen 


in Flammen eingehüllt 


war. Eine Feuergarbe ſchoß wie eine Stichflamme weiter 
nach hinten zurück über den Sitz hinweg, der von unſerem 
Paſſagier Elwood Hosmer eingenommen wurde. Wir 
verſuchten unſer Beſtes, das Feuer zu löſchen, aber als wir 


r 
i m mſt e, 


den 


auf dem Waſſer niedergegangen waren, war auch unſer 
Feuerlöſchmaterial Ve Das Feuer brannte 15 M 
nuten mit unverminderter Heftigkeit, und wir warteten auf 
die letzte große Exploſion, die unſer Flugseng 
vollkommen zerſtören follte — aber fie kam nicht. 

Das letzte, was unſere Radioanlage bergab, benutzten 
wir, um die Minnewaſka herbeizurufen. Auch verfuchten 
wir, Rauchſignale aufſteigen zu laſſen, doch dabei hätten 
wir bald ein weiteres Feuer verurſacht. Verzweifelt war⸗ 
teten wir, und uns wurde ſchlecht, da wir von dem dauern⸗ 
den Rollen des Flugzeuges auf den ſchweren Wellen ſee⸗ 
krank geworden waren. Auf einmal erklärte unſer 
langer Funkbeamter Hugh Gilmour, daß er ein Schiff 
geſichtet hätte. Ich nannte ihn zuerſt einen Lügner, aber 
ſchließlich wagte ich es doch, herauszuklettern, um mich ſelbſt 
zu überzeugen, und dann hatte ich 


den ſchönſten Anblick meines Lebens: 


3 die Minnewaſka, unſer Retter, hielt direkt auf 
uns zu. ' 
In der Dunkelheit muß unſere Maſchine wie ein 
3 roter Komet ausgeſehen haben. Unſere 
age kam uns ſelbſt ganz unwirklich vor. Es war wie ein 
Albdruck. Noch jetzt kann ich mir nicht vorſtellen, daß wir 
uns in einem brennenden Flugzeuge mitten in der Nacht 
über dem Atlantiſchen Ozean befunden haben. Alles, was 
ich tat, nachdem uns zum Bewußtſein gekommen war, in 
welcher furchtbaren Lage wir uns befanden, tat ich aus 
meinem Inſtinkt heraus, und dadurch ſind wir wahrſcheinlich 
gerettet worden. Es gelang mir ſofort, mit einer einzigen 
großen Schleife nach unten zu gehen, und wir landeten 
glücklich auf dem Rücken einer Welle. 


* 


Bei den deutſchen Dornierwerken in Friedrichs⸗ 
hafen ging folgendes Telegramm Courtneys ein: „Flug⸗ 
ge geriet um Mitternacht in Brand infolge Bruches eines 

enzinrohres. Landeten brennend auf hoher See. Einzig 
der Dornier⸗Bauweiſe und ihrer Seetüchtig⸗ 
keit verdanken wir unſere Rettung. 


— . — 


Im Falthoot über den Ozean. 


Eine lebhafte Schilderung ſeiner gefahrvollen Fahrt im 
Faltboot über den Ozean gibt Franz Romer in einer 
Unterredung mit dem Vertreter der „united P re ß“. Er 
erzählt, daß er kurz nach der Abfahrt von Las Palmas 
direkten Kurs auf Newyork genommen habe, aber 
in Schlechtwetter hineingeraten ſei, das mit wechſeln⸗ 
der Stärke faſt während des ganzen Weges anhielt. 

„Manchmal hatte ich gegen Stürme, die fünf Tage 
lang mit gleicher Heftigkeit tobten, anzukämpfen. Wäb⸗ 
rend ſolcher Zeiten gab es keinen Schlaf und es war auch 
faft unmöglich, Nahrung zu ſich zu nehmen. Die Kiffen und 
Segeltücher, mit denen ich meinen Brotvorrat und den 
Waſſertank bedeckt hatte, wurden über Bord geſpült. Auch 
der Hut wurde mir vom Kopf geriſſen, jo daß ich fait einen 
Monat nichts auf dem Kopf hatte, und als ich in heißere 
Zonen kam, einen Sonnenſtich befürchtete. Doch kräftige 
Regengüſſe machten die Lage wieder erträglicher. 

In dieſer Zone wurde ich von Haifiſchen beläſtigt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Donnerstag den 9. Auguſt 1928. 


Einmal erſchienen vier von dieſen gefährlichen Raubtieren, 1 


die d lange Zeit nachſchwammen. Ein Hai 
een Pr Fa 8 Boot, verfehlte Po ern! und 


itt, ’ n ichten, unter dem ch, 
8580 5 ich dentlich fü Br wie der Hai mein leichtes 
Schiff ſtreifte. Schließlich wurde mir dies zu bunt, ich riß 


den Ne herab und ſchlug damit den 
mächtigen Hai au'f den Rachen. Dies hatte vollen 
Erfolg. Das Tier verſchwand ſofort in die Tiefe und ließ 
ſich nicht mehr ſehen. 

Infolge des Schlechtwetters, das ich an der Küſte an⸗ 
traf, bin ich gezwungen, hier in St. Thomas vor Anker zu 


gehen. Ich beabſichtige, ungefähr einen Monat 
hier zu bleiben und dann Kurs auf Newyork zu 
nehmen.“ 


Zum Schluß der Unterredung über die Rationierung der 
Lebensmittel befragt, erklärte Romer, daß er täglich 
einen genau abgemeſſenen Liter Waſſer 
trank und einige eingemachte Früchte aß. 


eme Anwendungsart! 
Unfehlbar sicherer Rare 
Handelsformen: 


Blechtuben mit 308 / Schachteln mit 50, 100, 250 g und i kg 


Originalpackung „Rayen” 
In Apotheken und Drogerien erhältlich. 


Die kleine Stadt, die wohl als Kohlenhafen viel von 
Überſeeſchiffen angelaufen wird, aber ſonſt ein ereignisloſes 
Daſein führt, iſt voll von der Heldentat Romers. Die weißen 
Einwohner der Stadt, die die Ariſtokratie bilden, da die 
Mehrzahl der Bevölkerung aus Negern beſteht, reißen ſich 
um die Ehre, den Helden des Tages bei ſich zu Gaſte zu 
ſehen. Auch von amtlicher Seite ſind Feſtlichkeiten für 
Romer geplant. 


— 


dpel und das Kätzchen. 


Der Raketenſchienenwagen hat ſeinem Konſtrukteur 
Fritz v. Opel bisher mehr Verdruß als Freude bereitet. 
Man erinnert ſich noch, daß Opel bei der, erſten Verfuchs⸗ 
fahrt eine Katze in den Wagen ſetzte, um zu erproben, wie 
lebende Weſen in abnorm hohen Geſchwindigkeiten, wie fie 
der Raketenwagen zu erzielen vermag, reagieren. Die 
Katze wurde ein Opfer der Exploſionskataſtrophe. Dieſe 
Tatſache hat eine grimme Fehde zwiſchen Opel 
und den Tierſchützlern ausgelöſt. Unmittelbar nach 
Bekanntwerden des Katzenopfers machten die Hannover⸗ 
ſchen Tierſchutzverbände in ſchärfſter Weiſe gegen Opel 
mobil und veranſtalteten Proteſtverſammlungen, in denen 
der Katzenmord von Burgwedel als eine „ab⸗ 
ſcheuliche Rohheit“ gebrandmarkt wurde. Auch der 
Bund der Katzenfreunde erſchien natürlich auf dem Plan 
und hieb in die gleiche Kerbe. Es hagelte Entrüſtungs⸗ 
briefe auf den armen Opel. Selbſt aus Amerika wurde er 
mit ſolchen Briefen bombardiert. Mittlerweile ſind es 
deren bald ein halbes Tauſend geworden, die er in feiner 
Akten aufbewahrt. So ſchreibt z. B. ein American 
girl“ unter anderem: „So etwas hätte „Lindy“ (Lindbergh) 
niemals fertigbekommen. Unſer Slieger hat es abgelehnt, 
einen Hund mit auf den Ozeanflug zu nehmen, weil es 
t gefährlich für das Tier“ wäre.“ Eine andere Frau 
tößt folgenden Stoßſeufzer aus: Warum eine Katze? 
Konnte es nicht ein Kater ſein? Da ſieht man 
es ja, immer müſſen wir armen Frauen daran glauben!“ 
— — — — — nennen 


Bei Dickleibigkeit regt der kurmäßige Gebrauch des 
natürlichen „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſers die Darmtätigkeit 
kräſtig an und macht den Körper ſchlank. Viele Pro⸗ 
feſſoren laſſen das Franz⸗Joſef⸗Waſſer auch bei Herzver⸗ 
fettung als ein höchſt wertvolles Mittel nehmen, und zwar 
morgens, mittags und abends je ein drittel Glas. 
Apotheken und Drogerien erhältlich. 8083 
— —— —— — — —Ek — 2 

Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen 
— e 3 Bar 5 alls an 
gen eſem Blatte machen. ren au 

„Deutſche Nundſchau“ beziehen zu wollen. 0 


...... —— — ...... — — — 


Lebt Amundſen? 


Im „Revaler Boten“ veröffentlicht 
René Krause Berlin folgendes pſychographo⸗ 
logiſches Experiment über Amundſens Schickſal. 


Noch immer bewegt die Sorge um Amundſens Schickſal 
die ganze ziviliſierte Welt. Noch immer ſteht die anteil⸗ 
nehmende Menſchheit vor ungelöſten Fragen — vor Fragen, 
die vielleicht nicht der Menſchenverſtand, ſondern erſt die Zeit 
wird beantworten können. Lebt Amundſen, oder iſt der 
Forſcher den Schrecken der Arktis zum Opfer gefallen? 

Raphael Schermann, der weltberühmte Pſycho⸗ 
graphologe, vor deſſen Auge aus der Schrift des Menſchen 
fein ganzes Schickfal erſteht, iſt vielleicht als einziger im⸗ 
ſtande, dieſe Frage zu beantworten. Ich habe mich mit einer 
Schriftprobe Amundſens an Schermann gewendet. Die 

terigfeit lag nur darin, daß der Pſychographologe ni 
Wiz, n 0 le NonSchrit ihm da zur Prüfung 7 1 
: ’ oa ombina: iten von vor 
auszuſchliegen binations möglichkeit 


Profefior Dr. Breit ie B, ein in Berlin lebender, ſehr 
de 


9 
ben wir, Profeſſor Dr. Breitfuß und ich, mit 
Papier umwickelt, jo zwar, * eine Zeile vom Text der 
Widmung ſichtbar blieb, während die Unterſchrift und die 
Photographie ſelber vollſtändig verdeckt waren. Dann wen⸗ 
deten wir uns unter Vorſpiegelung des folgenden, abſichtlich 
irreführenden Tatbeſtandes, an rmann: Profeſſor Breit⸗ 
fuß erklärte, der Mann, von deſſen Schrift bier eine Zeile 
zu ſehen ſei, wolle mit ihm. Breitfuß, in Geſchäftsverbindung 
treten und er ſelber fühle ſich veranlafj, Schermanns Rat 
rtige Ge 


einzuholen, bevor er ſich in eine dera ſchäftsverbin⸗ 
dung einlaſſe. 
Das Experiment fand Montag, den 23. Juli, um 3 Uhr 


nachmittags im Berliner Hotel „Briſtol“ ſtatt. Schermann 
ließ ſich von Profeſſor Dr. Breitfuß den Fall vortragen und 
ein paar Worte niederzuſchreiben. Nach 

einem kurzen vergleichenden Blick auf die beiden Schrift⸗ 
proben und nachdem er erfahren hatte, daß die des „unbe⸗ 
kannten Geſchäftspartners“ ſchon vor 14 Jahren geſchrieben 
ärte er: 5 i 

jr Geſchäfksberbindunge Kommt gar nicht in Frage! Sie 
ſtehen miteinander in ſehr inniger Verbindung aber 
keineswegs in geschäftliche Ae kenn Ahnen auch nur raten. 
ſich mit dem Mann in keinerlei Geſchäfte einzulaſſen — er 
it das Gegenteil von einem Geſchäftsman n! — 


— 


Freundſchaftlich können Sie ſich in jeder Weiſe auf ihn ver⸗ 
laſſen. Ich würde ihm meine Brieſtaſche übergeben, ohne 
den Inhalt zuerſt nachzuſehen. Er iſt eine edle und gold⸗ 
treue Seele. Aber in die Experimente, in die er ſich einläßt, 
würde ich mich keinesfalls einlaſſen! Und Sie auch nicht! Der 
Mann, deſſen Schrift mir vorliegt, iſt ein ruhiger und 
geiſtig hochſtehender enſch. Seiner Natur nach 
kein Geſchäftsmann, ſondern ein wiſſenſchaftlicher Grübler, 
der ſich immer wieder dieſelben Dinge durch den Kopf gehen 
läßt. Seine Entſchlüſſe führt er aus, auch wenn er tauſend⸗ 
mal das Leben einſetzen muß. Was er unternimmt, iſt 
gründlich durchdacht — aber manchmal reißt ihn feine Phan⸗ 
tafie doch zu den tolliten Wageſtücken bin. Bei allem 
wiſſenſchaftlichen Fanatismus iſt er keineswegs der Typus 
des ruhigen gelehrten Forſchers. Er hat etwas 
von einem Bakteriologen an ſich, der dauernd mit den ge⸗ 
fährlichſten Giften banktert. Er ift fo beſeſſen von der Idee, 
der er ſein Leben widmet, daß er alles andere darüber ver⸗ 

ißt. Er vergißt fogar, ſich anſtändig zu kleiden. Zu großen 
Festlichkeiten erſcheint er nicht im Frack, wie alle anderen, 
ſondern wie ein Bauer, der geradeswegs vom Acker kommt. 
Wenn er mit ſeinem Sekretär irgendwohin kommt, ſchaut er 
ſo ſchäbig aus, als wäre nicht er der Unternehmer — als 
wäre er ſein eigener kleiner Angeſtellter.“ 

„Er hat gar keinen Sekretär!“ warf Profeſſor Dr. Breit- 

fuß 


ein. 
„Alſo, wenn er ſich ag mit feinem Partner zeigt“, 
erwiderte Schermann. „Auf den fällt dann alles Licht und 
er felber ſtellt ſich in den Schatten. 1 
interejfieren ihn nicht. Er iſt wie ein Tierbän⸗ 
diger, der ſich immer wieder in den Löwenkäfig wagt. Im 
Vertrauen auf jeine Piſtole. Ein Bergſteiger, der die höchſten 
Gipfel bezwingt, weil er weiß, daß er ſich nicht verirren 
wird. Aber einmal kann die Piſtole doch verſagen. Einmal 
kann er ſich doch verirren und nicht wiederkehren. Immer 
wieder ſchwebt er in Lebensgefahr, die er kaum 
beachtet, weil er den Tod nicht fürchtet. Er fetzt alles auf 
eine Karte. Wie ein Beſeſſener — nicht wie ein 
Haſardeur.“ 

„Sie ſprechen von Leben aß efahr, in der der Mann 
ſich befindet“, ſagte ich, „haben ſeine Angehörigen Anlaß, um 
ſein Leben zu fürchten? 5 { 

„Die Berge und die Luft find fein Schickſal und fein Ver⸗ 
hängnis“ erwiderte Schermann ſehr ernſt. Leicht lächelnd 
fuhr er fort: „Luftgeſchäfte find die einzigen, die er 


Glanz und Größe 


macht! Seine Familie ſoll ihn vor Abenteuern zurück⸗ 
halten. Freilich wird er ſich nicht zurückhalten laſſen. Macht 
ichts ... Er war im Leben ſchon mehrfach in Situationen, 


n 
die ſo verzweifelt ſchienen, daß ein anderer ſich eine Kugel 


den“, fuhr Schermann fort. „Seine 


Dr. Breitſuß. 


durch den Kopf geſchoſſen hätte. Er dagegen hat mit Alte 
ſpannung einer unvorſtellbaren Energie durchgehalten und 
ſich immer wieder gerettet. Er wird ſich immer wie⸗ 
der retten. Er hat feinen Magen ſo trainiert, daß er mit 
dem Allerwenigſten zu leben vermag. Er bat die Lunge 
eines Eisbären. Gerade in ſolchen Augenblicken, in denen 
ſeine Unternehmungen ihn an den Rand des Abgrundes ge⸗ 
bracht haben, hat er, mehr als einmal, Glück gehabt. Er iſt 
einer, der immer wieder Glück hat. Sein Schickſal iſt uner⸗ 
hört ſchwierig — aber ich bin nicht beſorgt um ihn. 
Immerhin, wenn Sie Angſt um ihn haben — die Angſt iſt 
begründet bei einem Mann wie dieſem. Er iſt den ſchlimm⸗ 
ſten Wechſelfällen und den ärgſten Zufälligkeiten ausgeſetzt. 
Es kann fein, daß er auf Wochen, auf Monate verſchwindet, 
Daß man ihn für längſt tot hält — und daß er plötzlich wie⸗ 
der auftaucht. Denn jo unbeholfen er in allen geſchäfklichen 
Dingen iſt, ſo unvergleichbar iſt er in all den Dingen, die 
mit ſeiner fixen Idee zufammenbängen. Seine Freunde 
können Optimiſten ſein . ..“ 

3 ſeine Feinde?“ fragte ich, „hat er überhaupt 

„Gewiß bat er Feinde“, erwiderte Schermann. „In 
der eigenen Branche — die Männer, die ihm nicht 
verzeihen können, daß er ich auf überlegen iſt. Aber 
auch ſeine Feinde können ſich auf ihn verlaſſen. Er iſt ein 
ſo edler Menſch, daß er ihnen ſein ganzes Kapital zur Ver⸗ 
fügung ſtellen würde, wenn ſie in ſchwerer Not ſind! Wenn 
wer immer ihn braucht — er iſt da.“ 

Und Schermann wiederholte: „Er iſt da!“ 

Profeffor Dr. Breitfuß fragte ihn nun ein paar Detail- 
fragen: „Wie alt iſt er?“ 5 

ermann erwiderte: „Als er dieſe Zeilen ſchrieb — 
etwa vierzig.“ (Tatſächlich war Amundſen damals 39 Jahre 
alt geweſen.] „Mittlerweile iſt er aber noch friſcher gewor⸗ 
Haut iſt wie Leder ge⸗ 
gerbt. Nur, daß er Runzeln und Fältchen im Geſicht hat.“ 

„Was für ein Landsmann iſt er?“ fragte Profeſſor 
„Europäer? Amerikaner?“ 

Nord län der iſt er jedenfalls“, erklärte Schermann, 
zein Wikinger. Er hätte nicht Geſchäftsmann werden 
ſollen. Pilot oder Bergſteiger oder vielleicht ſogar noch 
mehr — das wäre das Richtige geweſen!“ 

— Nun erſt teilten wir Schermann mit, weſſen Schrift 
er hier analyſiert habe, immer noch, ohne ihn die Unter⸗ 
ſchrift ſehen zu laſſen. Sofort rekonſtruierte Schermann auf 
unſere Bitte Amundſens Unterſchrift, die er bis dahin nicht 
geſehen hatte. Die Rekonſtruktion iſt täuſchend ähnlich aus⸗ 
gefallen. 
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ewerbun en mit Zeugnisabſchriften über 
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aus 11 323 Jaroszewo, 10596 
ni fl ine f E Fo größerer Erport- 99107 os eat 35 ren 
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Unverheirateter, evan⸗ 
geliſcher, erfahrener 


zum 


Ein ſchön möbliertes 


welches gut kochen kann und alle Arbeitenſiſt an ſel nnn | Herrenzimmt,, Brillanten Zimmer an bei. Dame 
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ofort geiu — - — — 
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ae am hof. 66 will, a 2 ler ehe bob. Dot. bekannt. Warschauer Tanz- u. Komikerkräfte 
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. ————— ‚— TI —.. pff TESTER EESERTTEANEEE rer 
n dem großen Denker Grat Leo Tolstoi, eine monumentale Epopöe, gut und 
arysienka ai 11 fe 7 u — % 2 . 2 an 5 böse, unschuldig und verdorben, gefallene und befreite Seelen des Nenschen. 
l dos Fürsten ROU In Rotque, der Rutluszy Dolores dei Rib, 


Anfang 7.00 und 9.00 Uhr .. Filmproduktion: „United Artis des Fürsten 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original» Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen Klon Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg. 8. Auguſt. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
weiterhin kühles regneriſches Wetter an. 


Neue Regiſtrierausweiſe für Auto⸗ und 
Motorradfahrer. 


Wie bereits vor einigen Tagen von uns gemeldet, haben 
die alten Senn für mechaniſche Fahr⸗ 
zeuge bereits ihre Gültigkeit verloren. Wir er⸗ 

lten dazu vom Städtiſchen Polizeiamt noch fol 
gendes Schreiben: 


tigkeit am 29. Juni 1928 N 5 
. verloren haben 
eee Aus 
ür diejenigen zugeſtellt i abe um Aus⸗ 
Garbe eines — wurden, die eine Eing 

esha önnen alle Antr rzeuge am 
28. ung 20. Jag d. 9 agſteller, die ihre Fahrzeug 
vorgeführt haben, 
gegen Vorlage der alten Ausweiſe. Diejenigen, welche aus 


weiſes einreichen und ihr Fahrzen Delegation des 
7. Armeekorps in Poſen zur e vorführen. Nach 
at ie jede duch Reaiftrierausmeites — der een 
d uhaber eines ö ahrzeuges ver 
5 — Be innerhalb ey Nabe 
entſprechenden Verwaltur en, in Brom⸗ 
berg im Stad fiſchen 8er vorzulegen, in 
en 32, Zimmer 8. 3 
NKer von mechaniſchen rzeugen, welche bereit 
neue Regirierausweiſe 4 ea noch nicht vom 
Städtiſchen Polizeiamt beätigt ſind, werden aufgefordert, ſich 
ſofort mit ihren Ausweifen dort zu melden. 


., Scharfſchießen. Am Donnerstag, 9. d. M. ver⸗ 
anſtaltet das hieſige 62. InjanteriesHegiment auf dem 
agdſchützer Übungsplatz elne Scharſſchieß⸗uübung. Die 


icherung des Terrains findet durch eigene Poſten ſtatt. 
is Die Auslöſung — rkarten im Zuge. In der 
jetzigen Zeit des erhöhten Eiſenbahnperkehrs kommt es 
oft vor, daß die Reiſenden das Löſen einer Fahrkarte nicht 
mehr erreichen. Sie beſteigen dann den Zug und löſen die 
ahrkarte beim Zugführer. In dieſer Hinſicht kommt es 
wiſchen den Fahrgäſten und dem Bahnperſonal ſehr oft zu 

einungsverſchiedenheiten, weshalb die Eiſenbahnbehörden 
bekannt geben, daß nur ac 8 im Zuge eine Fahrkarte 
löſen kann, der ſofort nach Einnehmen des Platzes dem 
puefübrer meldet, daß er keine Fahrkarte beſitzt. Wer 
ies nicht tut, muß den Fahrpreis für die Fahrt ohne 


Fahrkarte entrichten. 

Rückreiſe der Ferienkinder. Die deutſchen 
Ferienkinder, die am 7. Juli von Deutſchland nach 
2 zu ihren Verwandten gekommen find, treten ihre 

üdreije nach Deutſchland am 15. Auguſt, nach⸗ 
mittags %6 Uhr, von Poſen aus an. Sammelort iſt der 
ae! 4. Kla im . su 
oſe n. 1 e 


8 Ein neues wichtiges Nachſchlagebuch über Poſt und 
Eiſenbahn in Polen. „Jnformator Pocztowo⸗Kolejowy“ 
(Poſt⸗ und Eiſenbahninformator) iſt im Verlag „Polonia“ 
(Warſchau, Zurawia 2 im Druck erſchienen. Das Buch 
enthält, nach den neueſten amtlichen Angaben bearbeitet, 
ein Verzeichnis aller Gemeinden der Republik Polen unter 
Angabe des Kreiſes, der Wofſewodſchaft, des Poſtamts, des 
Telegraphenamts und der nächſten Eiſenbahnſtation. 
Außerdem ſind in dem Buch 1 über den Waſſer⸗ 
und Flugverkehr, den Poſt⸗ und Telegraphen⸗ und Eiſen⸗ 
bahntarif uſw., ferner Informationen aus dem Bereich über 
den Warentransport enthalten. 


§ Wochenmarktbericht. Auf dem heutigen Wochenmarkt 
wurden folgende Preiſe gefordert: Butter 2,80-8,10, Eier 
2,50—2,60, Weißkohl 0,40— 0,50, Tilſiterkäſe 2— 2,50, Blumen⸗ 
kohl 0,702, 00, Weißkohl 0,25, Mohrrüben 015, Salat 0,10, 
Kohlrabi 0,20, Zwiebeln 0,40, Gurken 0,50—0,60, Stachel 
beeren 0,60—0,70, Birnen 0,50, ſüße Kirſchen 0,401.30, Jos 
hannisbeeren 0,50, ſaure Kirſchen 0,50, Preißelbeeren 1,00, 
Pfefferlinge 0,70—0,80, Schoten 0,20, Bohnen 0,25, Tomaten 
2.80, Blaubeeren 0,90, Walderdbeeren 1,50, junge Hühner 
1,50—2,50, alte Hühner 4,00 —6,00, Tauben 1,20—1,50, Enten 
„00, Gänſe 8,00—10,00. In der Markthalle preiſten: 
rect 160, Schweinefleiſch 1,40—1,60, Rindfleiſch 1,20—1,60, 
Alete 05 100, Hammelfleiſch 1,20—1,40, Aale 2,50—3,00, 
eie 2. 2,50. g 
In Gelinde Straje für Wilderer. Der Arbeiter Fritz 
Linke aus Neutomiſchel wilderte im Mai vo 2 — dase 


Zr a den „aus Neugi “ nachſehen, ob 
bee G Glfaugntebüten. Der Strafantrag lautete auf 
oder zwet Tage Ge An — Urteil auf 20 Zloty Geldſtrafe 


In Wegen Diebſtahls oſe 
Mularczyk aus ee ne 25 1. 
des Bezirksgerichts zu verantworten. 


M. iſt beſchuldigt, in di h 
zu ſein und dort Lebens mne e 


| aben. M. 
ſtellt dies in Abrede und . den 
n 


Angeklagten frei. — Die „rzebelichte Marta Lesuiak 


ll am 29. September vorigen 
din einen Geldbetrag und Strümpfe 3 Haben. Dies 
ſtellt die L. in Abrede, und da auch hier die Beweiſe zu 
einer Verurteilung nicht ausreichten, fällte das Gericht 
an eng 55 — wi 

. In Wegen Vergehen gen die Monopol waren 
die Händler Stefan To mala und 3 dee as⸗ 
niewſki, beide von hier, angeklagt. T. iſt beſchuldigt, 
vor längerer Zeit im wage A von 1800 Gramm ausländiſchen 
Tabaks geweſen zu ſein; W. ſoll 300 Zigaretten und einige 
Generen ausländiſcher Herkunft 4 baben. 

cht verurteilte den Tomala zu 105 Ztoty Gelditrafe oder 


zehn Tagen Haft; den Wasniewſki zu 52 Zloty Geldſtrafe 
oder zwei Tagen Haft. Bemerkenswert iſt, daß W. laut 


zugeſandtem Strafmandat des Finanzamts 708 Zloty 
N zahlen ſollte und gerichtliche Entſcheidung be⸗ 
antragte. 


5 Bon einem Auto angefahren wurde geſtern in der 
Mauerſtraße (Pod Blankamif ein Pferd. dem dabei der 
Sup den wurde. Das Tier mußte daher getötet 
werden. 

s Einen Unfall erlitt geſtern auf dem Kornmarkt 
(Zbozowy Rynekf der Kaufmann Feldmann. Er verlor in 
einem plötzlichen Unwohlſein die Beſinnung und mußte in 
das Städtiſche Krankenhaus geſchafft werden. 

s Feſtgenommen wurden geſtern drei Perſonen, und 
zwar zwei Diebe und eine von der Staatsanwaltſchaft ge⸗ 
ſuchte Perſon. 

* * * j 

I. Krotoſchin (Krotoſzyn), 7. Auguſt. Ho Izverſteige⸗ 
rung. Die ſtaatliche Oberförfterei in Glisnica wird an 
nachfolgenden Tagen Brenn. und Nutzholz verkaufen: Am 
11. d. M. in Chruſzezyny im Lokal des Herrn Skomiany 
(Revier Palezew): am 15. d. M. in Lakociny im Lokal des 


Herrn Liberſki (Revier Lakociny); am 18. d. M. in Glisnica- 


im Lokal des Herrn Gajda (Revier Kuroch); am 21. d. M. 
in Biadki im Lokal des Herrn Ibron (Revier Boromina); 
am 25. d. M. in Krotoſzyn im Hotel zar“ (Revier Smo⸗ 
jsew und Lutogniewoer Wald); am 30. d. M. in Chruſzezyny 
im Lokal des Herrn Stomiany (Revier Palezew). 

ak. Nakel (Nakto), 7. Auguſt. Der heutige Wochen⸗ 
markt war nicht ſehr gut beſchickt. Butter koſtete 
heute 3,80 das Pfund, die Mandel Eier 2,30—2,40. Auf dem 
Geflügelmarkt koſteten: junge Hühnchen 1.60.—2,30 und alte 
Hühner 3,50—5,00 das Stück, Enten koſteten 4,00 —4,50. Die 
Gemüſepreiſe ſind noch ziemlich die gleichen wie vor einer 
Woche, aber an Obit gibt es nun auch ſchon Auguſt⸗Apfel zu 
0,70 das Pfund. Die jungen Kartoffeln, die auf dem Frei⸗ 
tag⸗Wochenmarkt zu 78 pro Zentner waren, koſteten heute 
wieder 8—10 Zloty. 8 

U. Oſtrowo (Oſtröw), 7. Auguſt. Dem hieſigen Schlacht⸗ 
hauſe wurde ein Prachtexemplar von Schwein zugeführt. 
Das Tier wog 7% Zentner. — Am vergangenen Sonnabend 
beſchlagnahmten ſtädtiſche Beamte die Kaſſe des 
bier weilenden Zirkus, da die Leitung dieſes Unterneh⸗ 
mens ſich weigerte, freiwillig Steuern zu zahlen. 

„ Schubin, 7. Auguſt. Im hieſigen Unterſuchungs⸗ 
gefängnis ſpielte ſich ein Schildbürgerſtückchen 
en en Art ab. Einem Gefangenen gelang es, aus 
em Gefängnis zu entfliehen. Der Wärter rührte ſich je- 
doch nicht von der Stelle, ſondern befahl zwei anderen Ge⸗ 
fangenen, den Flüchtling zu verfolgen. Das taten ſie auch, 
und zwar mit dem unvorhergeſehenen (2) Erfolg — daß 
fie alle drei verſchwauden. A 

fs. Wollftein (Wolſztyn), 5. Auguſt. In Ergänzung der 
früheren Bekanntmachung über die Grenzüberſchrei⸗ 
tungszeiten Kopnitz—Großdorf iſt folgende Anderung 
für die Zeit bis 30. September eingetreten. Wochentags iſt 
die Grenze geöffnet von 8—11 Uhr vorm. und 1-6 Uhr 
nachm.; Sonn⸗ und Feiertags von 8-10 Uhr vorm. und 3 bis 
6 Uhr nachm. Dadurch ſind die übergangszeiten auch den 
verkehrenden Zügen von hier nach Kopnitz angepaßl. — Nach 
Fertigſtellung der Kanalbrücke auf dem Wege Kiebel und 
Schwenten, deutſch⸗polniſche Grenze, ſind die Verkehrsſchwie⸗ 
rigkeiten der letzten Wochen endlich behoben worden. — Die 
neu zur Beſetzung gelangende deutſche Schule in Blumer⸗ 
hauland mit mehr als 60 Kindern iſt mit der polniſchen 
Zwergſchule daſelbſt vereinigt worden, obwohl für die Neu⸗ 
beſetzung der deutſchen Klaſſe eine vollqualifizierte Lehrkraft 
vorgeſehen iſt. Wieder eine Verletzung der Selbſtändigkeit 
der deutſchen Minderheitsſchule entgegen dem Miniiterial- 
erlaß, der ſchon wiederholt veröffentlicht tik, 

; * 8 
Freie Stadt Danzig. 


* 


* Danzig, 7. Auguſt. Zwei Matroſen ertrunken. 


Am letzten Sonnabend verſuchten drei Seeleute des deut- 
ſchen Dampfers „Lottereit“ vom Milchpeter mit einem Kahn 
ohne Erlaubnis des Kahnſchiffers zu ihrem am Holm liegen⸗ 
den Dampfer zu gelangen. Auf der Fahrt kenterte das 
Boot, und die drei Seeleute fielen in das Waſſer. Während 
ſich ein Mann durch Schwimmen an das Ufer retten konnte, 
ertranken der Heizer Werner Guttmann aus Stettin und 
der polniſche Staatsangehörige Matroſe Roman Muſolf aus 
Neu⸗Summin. Die beiden Leichen konnten bisher nicht ge⸗ 
borgen werden. 


Kleine Rundſchau. 


in der Rhön. 
eit Anfang des Monats wie 
n auf der Waſſerkuppe zu einem 
geſtern ihren großen 


anweſenden Fachleute, wie 
ſchnell das rund 300 Zentner ſchwere Flugboot 
vom Waſſer freikam und ſich in die Lüfte ſchwang. Der 
Sekunden. Das Flugboot um⸗ 

rholt die Pöte⸗ 


15 Minuten Flugdauer g e wiede 
nieder. Dem ſo glücklichen erſten Probeflug, der die 
genöften Flugefgenſchaften der Maſchine bewies, wohnten 

ertreter des Lübecker Senats, der P Filmoperateure 
aus Berlin, Direktoren der Lufthanſa uſch. bei. we 
bone Bab der Pon ln 15 ade Ai) den en in Berfin 
h] h r den Luftdien 
über ſüdlichen Atlantik beſtim { 


— — ͤ — 
Brieflaften der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsaulttung 
beiltegen. Auf dem vert der Vermerk „Briefkaſten Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


mt. 


„Deulſches Geld.“ Die Gläubigerin hat A 10 8 
1 55 der e gu: das en 18,10 5 1 155 0 Kr 
Zahlung in deutſcher rung au ungen 5 
auf 8,50 Reichsmark. Dazu die Zinſen gar dae dat fie Anfprun 
die nicht der Rede wert find. Die Summe 
monatiger a RR RN 
„D. . e a ie Sie n r ben, 
batten einen Wert von 1666 Zloty; davon daben Gen 6 auf 
15 Prozent = 249,0 Zloty. Dazu die Zi 
dieſer Summe für 5¼ Sabre (Eis 1. Juli 1028) — 54,94 


Der moderne Weltreifen 
„Fort Dunlop“ 


AN 


. 
auf Ihrem 
gung der Nachbarn. 
ſind Ihr Eigentum. 2. 
haftbar machen. Beide 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Ein Berbot der Einfuhr von Grützgerſte nach Polen wird im 
„Dz. Uſt.“ Nr. 74/1928, Poſ. 671, erlaſſen. Das Verbot gilt bis 
zum 30. September d. J. einſchließlich. 


Geldmarkt. 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
en * „Monitor Polſki“ für den 8. Auguſt auf 5,9244 Zlote 
feſtgeſe 


slo —.— —.— ——. 
358,90 — 3 7,10, Japan —, Kopenhagen — London 43,29—43,40, 43,14 
Newnoiı 8,90, 8,92 — 8,88, Paris 34,86, 34, 

28,42 26,48, — 26,36, Riga —, 

Stockholm ——, — 

Der Ztoty am 7. Auguſt. Danzig: Ueberweisung 37,88 bis 


W Poſen: a 
. —.—. bar kl. 46,65 bis 47,05, Zürich: Ueber⸗ 


Ne w hort 
Ueberweilung 11.25, Riga: Ueberweilung ——, Bulareft: 
Ueberweiſung 18,12, Prag: Ueberweiſung ——, Mail and: 


Amtliche Depiſennotterungen der 8 Börſe vom 
2. Auguſt. In Danziger Gulden wurden notiert: Devſſen: 
London 25,01 Gd. —,— Br. Newyork —— Gd. —,— Br 
Berlin 122,666 Gd., 122,994 Br., Warſchau 57,68 Gd. 57,82 Br. Noten: 
2ond —— Br. Newyort —,— Gd. —.— Br. Ropen- 
Berlin —— Gd. , Br., Warſchau 


Berliner Deviſenkurſe. 


In Reichsmark 


not | Für drahtloſe Ausgah - In Reichsmark 
2 7. Auguſt 6. Auguſt 
re een Brie 
— [Suenos-Alres ital —— —— | 1787 | 1m 
— d 411 4.1298 4.183 4.181 
8.48% ge an.... 1 Den. 1.907 | 1,998 | 1.912 
= ia NR Su SEE | | 
2 antin ite 8 8 
4.5 /, don 1 Pfd. Sterl.] 20.339 | 20,379 20.34 20.38 
4¾ Newyork. 1 Dollar| 4.1895 | 4,1975 | 4,1905 41888 
— |RiodeJaneiroi Milr. 0.4985 | 0.5005 | 0.4985 | 0.5005 
, Uruguay 1 a . 4.281 4.289 4.281 | 4.289 
4,5%, [Amſterdam . 100 Fl.“ —.— —.— | 168,24 | 168,58 
10%, Athen . 5435 | 5445 5.42 5.43 
4.5% | Brüffel» Ant, 100 Fre. 58.28 | 58.37 | 58.26 |. 58.38 
2% Danzig . 100 Guld.| 81.30 | 81. 81,30 | 81.46 
6), Selſingförs 100 fi. M.] 10.541 | 10,551 | 10,543 | 10,563 
5.5% Italſen .. 100 Lira] 21.92 21.96 | 21.92 21.9 
2% Jugoflavien 100 Din. ‚sa | 73.47 | 7358 | 7372 
5% Kopenhagen 100 Kr. 111.84 112.06 | 111.86 | 112.08 
3% Liſſabon . 100 12 18.13 19,17 19.13 | 19.17 
5.5 / |OslosEhrift, 100 Kr.“ —.— —— | 111.82 | 112.04 
3.5 / Paris. ı 100 Fre. 16.375 | 16.415 | 16,975 | 16.415 
5% 8 ag.. 100 Kr.] 12.417 12.437 | 12416 | 12,436 
3.5. weis ; 100 Fre. 89.645 808 | 20.66 3082 
10%, Sofia 100 L ‚24 | 30,30 | 3.022 | 3,028 
„Spanien . . 100 Pef.] 69,27 69,41 68,81 68.95 
3,5%, |Stodh 100 Kr.] 112.09 | 11231 | 112.10 | 112,32 
65%, Wien. . 100 Kr.] 59.085 | 59.205 | 59.10 | 59.22 
8% [Budapeſt. :. Bengöl 73.02 | 73.16 73,02 73.16 
3 / Warſchau . 100 3 48.875 47.075 46.90 47.10 


er Börſe vom 7. Auguſt. (Amtlich.) Warſchau 58,20, 
N e e ee e e 73,29, Prag 
15,39, Italten 27,18, Belgien 72.38. 
Holland 208,55, Oslo 138,70, Kopenhagen 
92¼, Spanien 86,00, Buenos Aires Berit 
‚ Butareit 3,16, Athen 6,74, Berlin 
elgrad 912,80, Konſtantinopel 2,64. 
1 Dollar, gr. Scheine 
8,85 8.84 3, 1 Pfd. Sterling 43 117 31. 
100 irang, Sranten 34,721 3}. 100 Schweizer Franken 170,973 J. 
100 deutihe Mark 211,75 e 100 Danziger Gulden 172.437 3%. 
tſchech. Krone 26,314 31. öſterr. Schilling 125.257 31. 
Chef⸗Redakteurt Gotthold Starte; verantwortlicher Redakteur 
für Politit: Johannes Kruſe; für Handel und Wirtſchaft: 
e; für Stadt und Land und den übrigen unpolitiſchen 
n Heptez für da cen und Reklamen: Edmund 
, Druck und Verlag von A. Dittmann 
G. m. b. H., ſämtlich in Bro mberg. 


2 * 
Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 168 
und „Die Scholle“ Nr. 16. 


Belanntmanjung. 8 
Jen die 
re 1928 


8 gad ng I, 
ebäude-S 81 4 „ Pr j 
und 4 die intereſſierten ER zur ſofor⸗ Geld, 7 Mühe und Zeit durch 
tigen leichung der genannten Steuern ant 5 
— nach ch Abtaufdes Jablun stermins ſofort mit 
wangsweiſen Einziehung derſelben und 
— er Dierbucch Bm Zahler entſtehenden Koſten 
begonnen wird, und zwar nach Anordnung 
der Wielxopoleka labs Skarbowa und des 
Herrn Wojewoden in Poznan. 
Edenſo wird die jofortige Regulierung 1 
anderer rückſtändiger Steuern hauptſächlich 
der Lokal⸗Steuer für das J. und 11. Quartal 1928 
ſowie der Gebäude ⸗Steuer für das J. Quartal 
1928 in Erinnerung gebracht. 
—) Wache. radca 110 
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Wiener Messe) 


2.-8. September 1928 
(Rotunde bis 9. September) 


Sonder-Veranstaltungen: 
Internationale Hefenausstellung / Kolo- 
8 Italienische Sonder- 
Ausstellun echnische Neuheiten 
und Erfin ungen“ / Reklame - Aus- 
N Wiener Pelzmode-Salon / 
— tung für Nahrungs- und Genuss- 
mittel / Land- und forstwirtschaftliche } 

Musterschau. 


Erste isterreichische Tiermesse | 


(4.—6. September 1928) 


Das sefbsttältige 
Waschmittel! 


— . Oſdiſon⸗Ausberkauf 


Wir 8 Sommerware um jeden U 
räumen, daher verkaufen 


Faſt umſonſt 


Wir liefern von der Firma 


Zuchtviehschau // Nutzviehschan 
0 Pferdeschau 


Kein Passvisum! Mit Messeausweis und 
Reisepass freier Grenzübertritt nach 


Oesterreich. Kein czechoslövakisches # Kinderſtrümpfe. Liner 10, früh. 1.75 jetzt 0.95 
Durchreisevisum! — Bedeutende Fahr- # Kinderioden, G 18 18; 8 7⁵ 1 9.95 
aa an auf — e | 5 80 185 N. DD 
ze tovakischen un H & rrenioden, geſtrei a „ 0.95 
‚Ssferreichischen Bahnen, sowie im ! 0 Kinderpantoff, Gr. 27-34 „ 3.50 1.95 
Puftverkehr. — Auskünfte aller Art und Damenſtrümpfe, Waſchſeide, 2.95 „ 1.95 
Messeausweise(ä 217. —) erhältlich bei der N n ; ips' 0 2 „208 
Wiener Messe, A.-G., Wien vu amenpantoffelm , 6.5 2.5 
sowie — während der Dauer der Leipziger 9 1 — ertlel i nzüge, s 2 ‚= 28 
ertleider, „Rip „ 8.50 „ 2.06 
„Herbstmesse — bei der Auskunftsstelle uhe Brokat 5.75 3.95 
in Leipzig, Oesterreichisches Messhaus, N 7 . Rinbertedeitääube, . br., 6.50 „ 3.95 
Se de e e für Rohölbetrieb Damen 1 409 

. zZ retar 2 Damenitrü € Bember ſeide 8.50 „ 4 
Fabry tant öw. Tow. zap., Nowy Rynek 9 Bene küh. 12.50 „ 88 
a 1 8 grad W iR 15 „ 5.95 
nderitiefel, auch La 5 „ 8.99 
Damenſtrickjacken e 7.95 
Damenbluſen. „Voile“ 14.50 „ 729 

Damentleider, „Bopeline“ = 14050); . 

— 19.50 
19.50 


Damenkleider, „Voi 35. 
Damenkleider, „Waſchſeide 7 38.50 


Peſonders unter Preis! 


Herbitiant 1928: 


Yriginal Weibulls ren . 8 


- Motordreschmasehinen 


Damenkoſtüme, Kammg.“ „ 68.00 
Damenkoſtüme,, Gabard. „ „ 85.00 
Damenkoſtüme „Rips 


Filiale Bydgoöos23c2 
Kotowiecko Wlkp. 
C Tel. 374, 21 Dworcowa 5 5 Treppe Tel. 374,291 Damentorfime „Nine“ 00 
Kein Poſtverſand. Kein Umtauſch. 


Nledeſselwüsſer e 


in das Sete fie Die Banrofiene- __ jrihm ee ne Möbe A L 


Schwanen⸗Drogerie sehl — — Jalousien u. 9 Se 8 aus. a 
5 


10345 Bydgoszcz. Gdanska 5. Sienkiewieza 8, 2 T 
Bensings Trotzkopf-Winterweizen 


winterfestester, sehr lagerfester und ertragreicher Dickkopf- 
weizen, für rauhe Lagen und den Osten hervorragend 
geeignet. 


Bensings Meteor -Winterweizen 


vollständig winterfester Dickkopfweizen, sehr widerstands- 
fähig gegen Rost, lagerfest und ertragreich. 


Bensings Triumph -Winterroggen 


aus Petkuser Winterroggen gezüchtet, aber winter- be 
lagerfester und ebenso ertragreich wie dieser. 


Westpreußische Saatzuchtgesellschaft m. b. h. 


Danzig,-Sandgrube 
e 
e 
Eichenſchnitt⸗ 
material 


trocken, erſter Güte, ag geſund, 
in Stärken 24, 30, 35, 42, 55, 65, 80 u. 110 mm, 


ſchwediſchen Stan⸗ 50 

Nliginal Weibulls eee 0 Haren e jpüte üte . . keen geg e best 15 
we = 2 en 10 . 1 . 

Yrtainal Weſbulls Vetzen 4 Rinder &trogpite 2 370 5 10 

en⸗ 0 e 8 . 7 5 

W 5 
Le * . ” . 

J. Abſaat Bezeern Fimbals Greber v. Sachſen | ie = x en 19050 
A en⸗ 9 5 1 = 

Preiſe teanto Io Mage gon Kotowiecto inlluſive N 0 05 N amen e Nack 230 5 1:50 

euem Juteſack pro 100 kg IRRE eee e eee eee eee Damenſchuße „einfarb.“ 3.0 „ 19,50 

Zela. en 4 al | . e „Lack F228 50 
D Whaat⸗ Wesen: 88. a Spöldz. z ogr. odp., Poznan 10046 Zamenmznel „Tuch - 2 480  2& 

. Damenmäntel „Ralha“ „ 48.50 „ 28.50 

hei K „Sant f Lelon Damenmäntel Gabard.“ „ 68.00 „ 38.50 
Damenmäntel „Seide „ 85.00 „ 48. 

Damenmäntel „Rips“ „ 98.00 „ 


empfehle unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen: 
Kompl. 


gibt ab: 
Original Hildehrands Zeeländer Roggen, Preis 75.20 2. 
Original Hildebrands Fürst Hatzfeldweizen, ,  86.— 1 wi, 
Origimal Hildebrands Weißweizen B. „ B—ı 
Original Hildebrands 1. H. Ninterweizen, „ 85.— A Cle 
Original Hildehrands Viktoria-Weizen, „„ 5.— ff, 


HBesfellungen nimmt auch enigegen 10134 


Posener Saathaugesellschaft 2 , Poznan 


Telgr, Saatbau Poznan, Zwierzyniecka B Telefon 60-77 


Wil um & Rebler, 
Achtung! Achtung Sofas 


Wir bieten billig an 


Stokfmulfurben 


für helle und dunkle Stoffe 


Stokfmalstikte 


alle Farben, Aufstreumittel 


1 bebt. Jen en Aarbenbädenäher 5° Schnittbreite wegen undZubenörtürdie Be 
1 5 garantie 101g Relief malerei 16 u. 55 E 23, 30. 42 
1 rz am Billigften 8 bei stets am Lager 10084 Eiche mm rle u. 55 mm 
1 7. Frasm * mit Holztreibſta auge A. Nowak, | ! Aufbligelmaster werd, schnellstens | 4 e ab Ben 
Bodgörna 8, | ” Ä 
3 e l en. 3 Mtr. ee Ecke S ener, tür den ehe Herrn i . ne 2 b. 7. Baranowski, 
unter volliter Garantie für die Betr! este der. * Jagielloriska 16 Bydgoszcz, Konarskiego 2. 


— . ‚0,Bbztgenen or. 


einsendung. 9.65 2 WW 8 - 2 
oſzcz Pian Prima Türme? &|Nachnahme durch 9 | sassgReeEeEE 7% Telefon 302. 
Zenit, Warlubie (Pom. BER i 8 5 


efon 78. Jod. Jagiellossta 31. F. K. D. Poznan 206319. . 1— 


Gebrüder Ranıme, Aud 


ul. sw. Tröjcy 14 b. 


0 


— 


